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1 Lernen im Fach Philosophie

1.1 Didaktische Grundsatze

Im Philosophieunterricht nehmen die Schilerinnen und Schiler Phanomene und Probleme ih-
rer Lebenswelt zum Ausgangspunkt, um philosophische Fragen zu entwickeln, die von ihnen
gemeinsam als Forschungsgemeinschaft verfolgt werden. Der Philosophieunterricht bietet
Raum flr eine zdgerliche Nachdenklichkeit, auf deren Basis Fragen gefunden und formuliert
werden. Fehler und Umwege werden dabei als bedeutsame Bestandteile von Erfahrungs- und
Lernprozessen angesehen. Lernprozesse und Lernergebnisse werden gemeinsam gestaltet
und evaluiert, und es werden (auch digitale) Mdglichkeiten erdffnet, inhaltlich und methodisch
unterschiedliche Lernpfade zu beschreiten, so dass eine Binnendifferenzierung z. B. in Rick-
sicht auf Interessen und Vorkenntnisse erleichtert wird. Der Unterricht nimmt seinen Ausgang
von Prakonzepten und subjektiven Theorien sowie von den Fragen bzw. Problematisierungen
der Schilerinnen und Schiler, die fur die Gestaltung ihrer Lernwege eine Mitverantwortung
tragen. Ziel ist das Klaren von Voraussetzungen und Bedingungen unseres Denkens und Han-
dels sowie von Begrifflichkeiten, mit denen wir uns auf diese beziehen. Bevor nach Antworten
auf Fragen gesucht wird, ist zu klaren, was genau erfragt wird, ob die Frage beantwortet werden
kann und ggf. in welcher Weise bzw. mit welchen Methoden. Im Rahmen einer begrifflich-ana-
lytischen Klarung, bei der z. B. Definitionen, Klassifikationen, Voraussetzungen, Schlussregeln
und Schussfolgerungen genauer in den Blick genommen werden, kdnnen philosophische Prob-
leme haufiger bereits geldst bzw. aufgeldst werden. Andere Fragen erfordern spezifisches Wis-
sen. Dieses Wissen stammt z. B. aus lebensweltlicher Erfahrung oder aus den Wissenschaften
und ist in den Philosophieunterricht einzubeziehen, um Zusammenhange zu erkennen und die
Plausibilitat bestimmter Behauptungen oder Annahmen beurteilen zu kdnnen.

Problemorientierung

Im Zentrum des Unterrichts stehen philosophische Probleme, die in Bezug auf die Lebenswelt
der Schulerinnen und Schuler aufgefunden und formuliert werden. Theorien, Thesen, Argu-
mente oder Perspektiven der philosophischen Tradition und Fachwissenschaft kommen ins
Spiel, insofern sie einen Beitrag zur Auseinandersetzung mit diesen Problemen leisten. Prob-
leme ergeben sich nicht allein dann, wenn sich widerspriichliche Annahmen oder Positionen
gegeniberstehen. Probleme stellen sich bereits haufig dadurch, dass nicht klar ist, von wel-
chen Voraussetzungen ausgegangen wird und wie bestimmte Begriffe definiert werden. Dieser
Schwierigkeit wird in besonderer Weise im Philosophieunterricht begegnet, indem Phasen der
Klarung dessen, was vorausgesetzt wird, was in Frage steht und wie der Frage nachgegangen
werden kann und soll, eine Rolle spielen. Die gemeinsame Entwicklung und Formulierung von
Leitfragen, die philosophische Probleme ausdrticken, ist eine wesentliche Aufgabe des Unter-
richts. Hierzu unterstitzen die Lehrenden die Schulerinnen und Schiler darin, eigene Erfah-
rungen und personliche Interessen zu artikulieren sowie diese auf fachphilosophische Begriffe,
Thesen, Argumente und Denkwege zu beziehen, um durch Reflexion der problemlésenden
Aktivitaten fachphilosophische Methoden zu erkennen und bewusst einliben zu kénnen. Die
Auseinandersetzung mit philosophischen Theorien und Positionen dient dazu, neue Fragen,
Thesen, Argumente und Perspektiven in die Diskussion zu bringen. Dabei ist jeweils gemein-
sam zu prufen, inwiefern sie den Klarungsprozess voranbringen.

Forschungsgemeinschaft

Die Schulerinnen und Schiler und die Lehrkréafte bilden im Unterricht eine Forschungsgemein-
schaft. Sie setzen sich gemeinsam Forschungsziele, erarbeiten Fragen, Thesen, Argumente



oder Perspektiven und beurteilen die Ergebnisse ihres Philosophierens. Der Verlauf des For-
schungsprozesses hangt von den Erfahrungen, Fragen, Gedanken und Perspektiven ab, die
die Schilerinnen und Schiiler in ihn einbringen. Er ist deshalb nicht vollstandig im Vorhinein
planbar. Die Lehrkrafte sorgen fiir Offenheit gegenliiber neuen Gedanken und Perspektiven,
die dem Unterricht neue Wendungen geben konnen. Dabei werden die Lehrenden selbst auch
zu Lernenden. Gleichzeitig haben sie die Aufgabe, die Fragen, Gedanken und Perspektiven
der Schulerinnen und Schiler und die Diskussionen zu strukturieren. Dies geschieht auch
dadurch, dass die Lehrkrafte neue Fragen, Thesen, Argumente oder Perspektiven z. B. durch
ausgewahlte Materialien wie Texte, Bilder, Karikaturen, Filme, Musikstlicke, Kunstwerke oder
Visualisierungen als Impulse einbringen.

Urteilsbildung

Ziel des Unterrichts ist eine Orientierung der Schilerinnen und Schiler im Denken und Han-
deln durch eine methodisch geleitete Reflexion. Dazu sollen sie die gewahlten Leitfragen nicht
nur gemeinsam durchdenken, sondern schliellich auch zu eigenen Urteilen gelangen, die fur
ihr Denken und Handeln leitend werden (kénnen), sowie reflektieren, welche Perspektive auf
bestimmte Phanomene und welche Handlungsweisen mit bestimmten Urteilen impliziert sind.
Ein philosophisches Urteil ist ein begriindetes Urteil und damit von blofer Meinung abge-
grenzt. Es grindet in den Zwischenergebnissen der gemeinsamen Forschungsprozesse und
bertcksichtigt unterschiedliche Perspektiven und Argumente wie auch die Situierung der Ur-
teilsbildung in dieser Forschungsgemeinschaft unter bestimmten gesellschaftlichen und kultu-
rellen Umstanden. In der Urteilsbildung werden diese unterschiedlichen Perspektiven reflek-
tiert und Argumente gegeneinander abgewogen. Sinnvoll kann aber ggf. auch die Einsicht
sein, ein angemessenes Urteil noch nicht abgeben zu konnen. Dann mussen notwendige
Kenntnisse, die ein Urteil erfordert, identifiziert und z. B. in den Fachwissenschaften eingeholt
werden. Hierin deutet sich der enge Zusammenhang an, in dem der Philosophieunterricht zu
anderen Fachern steht und fachlibergreifende Projekte wiinschenswert macht.

Kritisches Denken

Der Philosophieunterricht fordert eine kritische Geisteshaltung, die auch ein Bewusstsein flr
die Entstehung eigener und fremder Denkweisen sowie die Fahigkeit zur Selbstkritik impliziert.
Kritisches Denken leitet das Finden von Fragen und Problemen sowie die methodische Aus-
einandersetzung mit ihnen. Im Gegensatz zum alltaglichen Sprachgebrauch, der unter ,Kritik“
haufig eine negative Beurteilung oder eine destruktive Riickmeldung versteht, ist im Philoso-
phieunterricht mit ,Kritik“ und ,kritisieren“ (vom griechischen Verb krinein) das genaue Unter-
scheiden gemeint. Zum kritischen Denken gehért einerseits die grundsatzliche Bereitschaft
und Fahigkeit, Dinge infrage zu stellen und ihnen auf den Grund zu gehen. Dabei gerat auch
das scheinbar Selbstverstandliche in den Blick. Andererseits erfordert das kritische Denken
Methoden, um aufgeworfenen Fragen in einer gemeinsamen Untersuchung nachgehen und
Behauptungen und Argumente prufen zu kénnen. Die Frage dessen, was fir die Untersu-
chungsgemeinschaft genau in Frage steht und wie (mit welchen Methoden und Kenntnissen)
man dieser Frage nachgehen kann sowie die Verstandigung uUber begrifflich-argumentative
Einsichten leiten daher die fachmethodische Planung und Durchfiihrung des Unterrichts.

1.2 Beitrag des Faches zu den Leitperspektiven

Der Philosophieunterricht leistet einen Beitrag zur Entwicklung von Kompetenzen, die das Ver-
stehen der Wirklichkeit férdern. Aus der reflektierten Auseinandersetzung mit Bedingungen,
Konsequenzen und Grenzen menschlichen Denkens und Handelns ergibt sich Orientierung



fur das eigene Urteilen und Handeln. Durch facherverbindendes und fachibergreifendes Ler-
nen werden fachspezifische Inhalte in einem grofieren Kontext erfasst und gesellschaftlich
relevante Aufgaben deutlich. Damit bietet der Philosophieunterricht auch Moglichkeiten fir
eine Auseinandersetzung mit Fragen der Wertebildung, der nachhaltigen Entwicklung und des
Lebens und Lernens in der digitalen Welt.

Wertebildung/Werteorientierung (W)

Der Philosophieunterricht fordert die Auseinandersetzung mit Werten, Einstellungen und
Handlungsoptionen sowie die Einsicht in normative Grundlagen menschlichen Handelns. Da-
bei nimmt er seinen Ausgang von konkreten Erfahrungen und Phanomenen des individuellen
und gesellschaftlichen Lebens, ist aber auf begrifflich klare Aussagen und Argumentationen
sowie begriindete Urteile gerichtet, die Uber eine bloRe MeinungsaulRerung hinausgehen. In
der philosophischen Problemreflexion werden dogmatische Setzungen und Perspektiven
grundsatzlich hinterfragt. Gemeinschaftsstabilisierende und friedenssichernde Werte, wie z. B.
Solidaritat, Respekt, Toleranz, Verantwortungsbewusstsein, Teilhabe und Empathie werden
herausgestellt. Auch der potenzielle Missbrauch dieser Werte wird reflektiert. Wahrheit wird
als epistemischer Wert in den Blick genommen und dessen Bedeutung auch im Kontext mo-
ralischer Werte und Normen reflektiert.

Bildung ftir nachhaltige Entwicklung (BNE)

Die Ausbildung von Kenntnissen, Fahigkeiten und Haltungen, die flir eine zukunftsorientierte
und nachhaltige Gestaltung der Welt erforderlich sind, ist wesentlicher Teil des Philosophie-
unterrichts. Die Schulerinnen und Schiuler reflektieren Gewohnheiten und Verhaltensmuster
bezuglich ihrer Nachhaltigkeit und stellen dabei inhaltliche und methodische Bezlige zu ande-
ren Fachern her. Existenzielle gesellschaftliche, 6kologische und ékonomische Herausforde-
rungen, die eine Transformation unserer Lebensweise notwendig machen, werden unter Ein-
bezug von fachlichen und methodischen Kenntnissen und Fahigkeiten, die in anderen Fachern
erworben werden, analysiert und vor allem soziale und kulturelle Aspekte von BNE werden im
Rahmen der Erarbeitung verschiedener Module in den Blick genommen (z. B. soziale Gerech-
tigkeit, Bildungschancen, Kinderarmut, Kinderrechte).

Leben und Lernen in einer digital gepragten Welt (D)

Im Fach Philosophie werden digitale Medien zur Erkenntnisgewinnung, zur Dokumentation von
Lernprozessen sowie zur Prasentation und Kommunikation von Lernergebnissen genutzt. Schi-
lerinnen und Schiiler lernen, Informationen in digitalen Medien gezielt zu recherchieren, sie in
geeigneter Weise zu filtern und beziglich ihrer Zuverlassigkeit und Relevanz fiir inre Fragestel-
lung einzuschatzen. Sie Uben sich darin, diese Informationen zu speichern, miteinander zu teilen
und daraus eigene digitale Darstellungen zu produzieren und lernen, wie digitale Medien genutzt
werden kénnen, um kollaborativ Gedanken zu entwickeln oder weiterzufihren. Neben der Digi-
talisierung als Prozess der Entwicklung und Anwendung von Technologien wird Digitalitat als
gesellschaftliche und kulturelle Realitat, die mit Digitalisierung einhergeht, reflektiert.

1.3 Sprachbildung als Querschnittsaufgabe

Fir die Umsetzung der Querschnittsaufgabe Sprachbildung im Rahmen des Fachunterrichts
sind die im allgemeinen Teil des Bildungsplans niedergelegten Grundsatze relevant. Die Dar-
stellung und Erlduterung fachbezogener sprachlicher Kompetenzen erfolgt in der Kompetenz-



matrix Sprachbildung. Innerhalb der Kerncurricula werden die zentralen sprachlichen Kompe-
tenzen durch Verweise einzelnen Themen- bzw. Inhaltsbereichen zugeordnet, um die Planung
eines sprachsensiblen Fachunterrichts zu unterstitzen.



2 Kompetenzen und Inhalte im Fach Philosophie

2.1 Uberfachliche Kompetenzen

Uberfachliche Kompetenzen bilden die Grundlage fiir erfolgreiche Lernentwicklungen und den
Erwerb fachlicher Kompetenzen. Sie sind facherlbergreifend relevant und bei der Bewaltigung
unterschiedlicher Anforderungen und Probleme von zentraler Bedeutung. Die Vermittlung
Uberfachlicher Kompetenzen ist somit die gemeinsame Aufgabe und gemeinsames Ziel aller
Unterrichtsfacher sowie des gesamten Schullebens. Die Uberfachlichen Kompetenzen lassen
sich vier Bereichen zuordnen:

o Personale Kompetenzen umfassen Einstellungen und Haltungen sich selbst gegen-
Uber. Die Schulerinnen und Schiiler sollen Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und die
Wirksamkeit des eigenen Handelns entwickeln. Sie sollen lernen, die eigenen Fahigkei-
ten realistisch einzuschatzen, ihr Verhalten zu reflektieren und mit Kritik angemessen
umzugehen. Ebenso sollen sie lernen, eigene Meinungen zu vertreten und Entschei-
dungen zu treffen.

e Motivationale Einstellungen beschreiben die Fahigkeit und Bereitschaft, sich fir
Dinge einzusetzen und zu engagieren. Die Schilerinnen und Schdler sollen lernen, Ini-
tiative zu zeigen und ausdauernd und konzentriert zu arbeiten. Dabei sollen sie Interes-
sen entwickeln und die Erfahrung machen, dass sich Ziele durch Anstrengung erreichen
lassen.

e Lernmethodische Kompetenzen bilden die Grundlage fir einen bewussten Erwerb
von Wissen und Kompetenzen und damit fir ein zielgerichtetes, selbstgesteuertes Ler-
nen. Die Schilerinnen und Schiler sollen lernen, Lernstrategien effektiv einzusetzen
und Medien sinnvoll zu nutzen. Sie sollen die Fahigkeit entwickeln, unterschiedliche Ar-
ten von Problemen in angemessener Weise zu l6sen.

e Soziale Kompetenzen sind erforderlich, um mit anderen Menschen angemessen um-
gehen und zusammenarbeiten zu kénnen. Dazu zahlen die Fahigkeiten, erfolgreich zu
kooperieren, sich in Konflikten konstruktiv zu verhalten sowie Toleranz, Empathie und
Respekt gegenuber anderen zu zeigen.

Die in der nachfolgenden Tabelle genannten Uberfachlichen Kompetenzen sind jahrgangs-
Ubergreifend zu verstehen, d. h., sie werden anders als die fachlichen Kompetenzen in den
Rahmenplanen nicht fir unterschiedliche Jahrgangsstufen differenziert ausgewiesen. Die Ent-
wicklung der Schilerinnen und Schiiler in den beschriebenen Bereichen wird von den Lehr-
kraften kontinuierlich begleitet und geférdert. Die Uberfachlichen Kompetenzen sind bei der
Erarbeitung des schulinternen Curriculums zu berlcksichtigen.



Struktur liberfachlicher Kompetenzen

Personale Kompetenzen

(Die Schulerin, der Schiler ...)

Lernmethodische Kompetenzen

(Die Schulerin, der Schiler ...)

Selbstwirksamkeit

... hat Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und glaubt
an die Wirksamkeit des eigenen Handelns.

Lernstrategien

... geht beim Lernen strukturiert und systematisch
vor, plant und organisiert eigene Arbeitsprozesse.

Selbstbehauptung

... entwickelt eine eigene Meinung, trifft eigene
Entscheidungen und vertritt diese gegeniiber anderen.

Problemiosefahigkeit

... kennt und nutzt unterschiedliche Wege, um
Probleme zu losen.

Selbstreflexion

... schatzt eigene Fahigkeiten realistisch ein und nutzt
eigene Potenziale.

Medienkompetenz

... kann Informationen sammeln, aufbereiten,
bewerten und prasentieren.

Motivationale Einstellungen

(Die Schulerin, der Schiler ...)

Soziale Kompetenzen

(Die Schilerin, der Schiler ...)

Engagement Kooperationsfahigkeit

... arbeitet gut mit anderen zusammen, tibernimmt
Aufgaben und Verantwortung in Gruppen.

... setzt sich fir Dinge ein, die ihr/ihm wichtig sind, zeigt
Einsatz und Initiative.

Lernmotivation Konstruktiver Umgang mit Konflikten

... ist motiviert, Neues zu lernen und Dinge zu
verstehen, strengt sich an, um sich zu verbessern.

... verhalt sich in Konflikten angemessen, versteht
die Sichtweisen anderer und geht darauf ein.

Ausdauer Konstruktiver Umgang mit Vielfalt

... arbeitet ausdauernd und konzentriert, gibt auch bei
Schwierigkeiten nicht auf.

... zeigt Toleranz und Respekt gegenuiber anderen
und geht angemessen mit Widerspriichen um.

2.2 Fachliche Kompetenzen

Im Philosophieunterricht setzen sich die Schilerinnen und Schiler mit grundsatzlichen Fragen
und Problemen auseinander, die ihr Welt- und Selbstverstandnis berlhren. Sie unterziehen
eigene und vorgefundene Deutungen einer grundlegenden Reflexion. In Rekurs auf philoso-
phische Ansatze werden auch eigene verantwortbare Handlungsoptionen entwickelt und ge-
rechtfertigt. Somit wird tUber die Grunddimensionen fachlichen Denkens und Handels (Fragen,
Analysieren, Argumentieren, Diskutieren, Reflektieren und Urteilen) nicht nur Verstehen auf-
gebaut, sondern (in Verbindung mit Fachwissen aus anderen Disziplinen) auch fur die verant-
wortungsvolle Gestaltung des eigenen und des gesellschaftlichen Lebens eine Basis gelegt.

Ziel des Philosophieunterrichts ist die Schulung des Reflexionsvermégens in Bezug auf grund-
satzliche Fragen und Begrifflichkeiten. Dieses Vermogen befahigt zur kritischen Uberpriifung
von Definitionen, Behauptungen und gesellschaftlichen Debatten. Die Schulerinnen und Schu-
ler werden im Philosophieunterricht in die Lage versetzt, grundsatzliche Fragen zu finden und
diese eigenstandig und kreativ weiterzudenken. Diese Fragen sind Bedingung und Ausgangs-
punkt des Philosophierens. In der philosophischen Problemreflexion werden spezifische Fa-
higkeiten angewendet, so dass philosophische Fragen, Positionen und Denkmodelle entwi-
ckelt, rekonstruiert, analysiert, erlautert und schlie3lich argumentativ beurteilt werden. Gege-
benenfalls muss von den Schillerinnen und Schilern herausgearbeitet werden, dass es ihnen



(noch) nicht mdglich ist, ein Urteil abzugeben und welche Voraussetzungen (z. B. Fachwissen,
Faktenwissen, Methodenkenntnisse, Kenntnis allgemeiner und bestimmter Zusammenhange)
hierfur erfullt sein missen. Neben dem Erwerb von Wissen bietet der Unterricht den Schule-
rinnen und Schilern auch Gelegenheiten, ihr Wissen anzuwenden und Fragen beziglich sei-
nes Erwerbs und seiner Anwendung nachzugehen sowie Wissens- und Kompetenzdefizite
bezlglich bestimmter Fragen zu identifizieren.

Grundlage flr die Erweiterung des Urteilsvermogens ist der Erwerb von Kompetenzen, Kennt-
nissen und spezifischen Grundhaltungen. Die aufgefihrten Kompetenzen beziehen sich auf
erwartete Kenntnisse, Fahigkeiten, Fertigkeiten und Dispositionen, die im Philosophieunter-
richt in schriftlicher, mundlicher und ggf. présentativer Form erworben werden, z. B. im Ver-
fassen philosophischer Essays sowie in philosophischen Dialogen, philosophischen Streitge-
sprachen, sokratischen Gesprachen, in der Entwicklung von Podcasts oder auch in Visualisie-
rungen sowie bildlichen und szenischen Darstellungen. Sie sind Kompetenzbereichen zuge-
ordnet, die Grunddimensionen fachlichen Denkens und Handelns darstellen.

Kompetenzbereich Fragen (Fragekompetenz, F)

Teilkompetenz Mindestanforderungen fiir den Ubergang in die Studienstufe

Die Schiilerinnen und Schdiler ...

F1

Fragwiirdiges in der
Lebenswelt darstellen

stellen grundlegende Problemstellungen und Unklarheiten im Zusammenhang mit
lebensweltlichen Phdnomenen (z. B. Freundschaft und Liebe) differenziert dar und
systematisieren diese,

hinterfragen vorliegende Intuitionen, Antwortvorschlage, Lésungsansatze,
Begriindungen, Positionen, Argumente und Gewohnheiten und priifen diese z. B.
mit kreativ konstruierten Gegenbeispielen und Gedankenexperimenten auf
Plausibilitdt und Konsistenz,

stellen radikales Fragen und Staunen — auch in Bezug auf das (scheinbar)
Selbstverstandliche — als wesentliches Element des Philosophierens dar.

F2

Philosophische von
nicht-philosophischen
Fragen unterscheiden

unterscheiden philosophische Fragen als begrifflich-grundséatzliche von nicht-
philosophischen (empirischen) Fragen und untersuchen Unterschiede in den
Methoden ihrer Beantwortung,

erldutern den Unterschied zwischen philosophischen und nicht-philosophischen
Fragen und klaren ihren Zusammenhang.

F3

Philosophische Fragen
formulieren

formulieren selbststéandig aus eigenen Erfahrungen, lebensweltlichen Kontexten
sowie aus der Durchfiihrung vorgegebener Gedankenexperimente philosophische
Fragen,

formulieren selbststéandig philosophische Fragen in Bezug auf Quellen,
Darstellungen und Daten unterschiedlicher Art,

formulieren philosophische Fragen, die in philosophischen und literarischen
Texten implizit enthalten sind.

F4

Konkrete
Fragestellungen aus
dem lebensweltlichen
Kontext und abstrakte
philosophische
Gedanken, Begriffe und
Fragen zueinander in
Beziehung setzen

prazisieren eigenstandig philosophische Gedanken, Begriffe und Fragen unter
Einbezug lebensweltlicher Erfahrungen und unter Beriicksichtigung allgemeiner
Zusammenhange,

stellen den Zusammenhang zwischen abstrakten philosophischen Gedanken,
Begriffen und Fragen einerseits (z. B.: ,Ist der Mensch frei?*) und konkreten
Fragen andererseits (z. B.: ,Wie/mit welcher Methode kann man klaren, ob jemand
aus freiem Willen gehandelt hat?“) dar.
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Kompetenzbereich Analysieren (Analysekompetenzen, A)

Teilkompetenz

Mindestanforderungen fiir den Ubergang in die Studienstufe

Die Schilerinnen und Sc

hiler ...

A1

Voraussetzungen und

identifizieren Vorurteile, Gewohnheiten, Verstandnisschwierigkeiten und
fehlendes Wissen flr einen begriindeten Problemlésungsvorschlag oder eine
klare Positionierung bei sich und anderen und analysieren differenziert Ursachen

Behauptungen und
Schlussfolgerungen
analysieren

Denkw_ege und Griinde,
analysieren
unterscheiden intuitive Positionierungen und unbegriindete Uberzeugungen von
methodisch nachvollziehbar gebildeten Urteilen,
analysieren Griinde fiir Meinungsverschiedenheiten und Unklarheiten.
A2 analysieren die Bedeutung bzw. Bedeutungen von Begriffen und Aussagen
. sowie ihre charakteristischen Merkmale und beriicksichtigen dabei ihren Kontext,
Begriffe und
Aussagen in ihrem unterscheiden deskriptive und normative Begriffe bzw. Aussagen sowie
Zusammenhang notwendige und hinreichende Bedingungen,
analysieren . L . . L . .
unterscheiden deskriptive Begriffsklarungen (wie wird ein Begriff verwendet?)
von normativen (wie sollte der Begriff verwendet werden?).
A3 analysieren Behauptungen und Schlussfolgerungen und prifen diese auf ihre

Verstandlichkeit, Schlissigkeit und Relevanz hinsichtlich einer Fragestellung,
prifen Verallgemeinerungen mithilfe von Beispielen und Gegenbeispielen,

prufen Behauptungen und Schlussfolgerungen auf ihre Stimmigkeit und
Widerspruchsfreiheit,

analysieren Argumente hinsichtlich ihrer Folgerichtigkeit,
analysieren und rekonstruieren philosophische Ansatze differenziert,

unterscheiden induktive und deduktive Schllisse sowie deren
Geltungsanspriiche.

A4

Gestaltungsmittel
von digitalen und
analogen
Medienangeboten
analysieren

analysieren Gestaltungsmittel sowie die Wirkung von (analogen und digitalen)
Medien differenziert und stellen in diesem Zusammenhang philosophische
Fragen (z. B. auf welche Weise werden unsere Wahrnehmung und unser
Denken durch bestimmte Gestaltungsmittel beeinflusst und welche
Konsequenzen hat das z. B. fiir unser Verstandnis von Wahrnehmen, Wissen
und Meinen?),

ziehen hieraus Konsequenzen fiir den eigenen wie auch fiir den allgemeinen
Gebrauch von Medien.
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Kompetenzbereich Argumentieren und Diskutieren (Argumentations- und
Diskurskompetenzen, D)

Teilkompetenz

Mindestanforderungen fiir den Ubergang in die Studienstufe

Die Schiilerinnen und Schdiler ...

D1

Philosophische
Behauptungen und
Argumente
nachvollziehbar
darstellen und
verteidigen

tragen (in schriftlicher und mundlicher Form) differenziert sachliche Beitrage zu
philosophischen Fragen vor,

geben differenziert Begriindungen und fordern diese ein,

erlautern differenziert eigene Gedanken und Beitrage wie auch die anderer ggf.
mithilfe von Beispielen und Erfahrungen und in Rekurs auf Voraussetzungen von
Argumentationsgangen,

arbeiten dabei ggf. unterschiedliche Pramissen und Perspektiven heraus.

D2

Philosophische
Behauptungen und
Argumente sachlich
kritisieren

kritisieren (eigene und fremde) philosophische Behauptungen und Argumente
sachlich und begriindet und intersubjektiv nachvollziehbar auch in der
Auseinandersetzung mit kritischen Rickfragen und Einwénden,

verteidigen mit guten Griinden philosophische Behauptungen und Argumente oder
erkennen diese ggf. als korrektur- und prazisionsbeduirftig,

reformulieren ggf. die eigene Position oder geben sie ggf. angesichts guter in der
Diskussion prasentierter Argumente auf,

machen ggf. Vorschlage fir die Begriindung und/oder Reformulierung der
Position(en) anderer.

D3

Philosophische
Behauptungen und
Argumente erortern

stellen (sich widersprechende) Positionen differenziert einander gegentber und
stellen dabei auch die Position anderer angemessen und sachlich und mit den
jeweiligen Begriindungen dar,

erdrtern eigene und fremde (widersprechende) Positionen unter Berticksichtigung
von Erfahrungen und Beispielen sowie unter Einbezug einer differenzierten
Analyse von Begriffen, Behauptungen und Argumenten,

berlicksichtigen dabei insbesondere unterschiedliche Perspektiven, die sich z. B.
im Zusammenhang mit unterschiedlichen kulturell bedingten und religidsen
Voraussetzungen ergeben.

D4

Arbeitsergebnisse
durch den Einsatz
geeigneter Medien/
Prasentationstools
visualisieren und
prasentieren

visualisieren und prasentieren Arbeitsergebnisse durch den Einsatz geeigneter
Medien/Prasentationstools und diskutieren die gewahlten Darstellungsmittel.
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Kompetenzbereich Reflektieren und Urteilen (Reflexions- und Urteilskompetenz, R)

Teilkompetenz

Mindestanforderungen fiir den Ubergang in die Studienstufe

Die Schilerinnen und

Schiiler ...

R1 benennen, was fir und was gegen eine These spricht, und formulieren ein
begriindetes Urteil,

Voraussetzungen

und erlautern eigenstandig und unter Berlcksichtigung verschiedener Perspektiven

Konsequenzen Voraussetzungen und Konsequenzen von Sachverhalten, Behauptungen und

von Positionen,

2:?12‘3:;2?::::" vergleichen auf dieser Grundlage Behauptungen und Positionen.

und Positionen
erlautern und

vergleichen
R2 setzen sich eigenstandig mit philosophischen Problemen und Positionen
Sich mit auseinander und gehen dabei differenziert auf inre Gesprachspartner ein,

philosophischen
Problemen und
Positionen
auseinandersetzen

beurteilen eigene und fremde Positionen auf der Grundlage eigener philosophischer
Uberlegungen,

beziehen Antworten der philosophischen Tradition mit ein.

R3 formulieren differenziert eine eigene Position zu einer Leitfrage und begriinden sie

Begriindet zu mit Argumenten,

philosophischen
Fragen Stellung
nehmen

verteidigen ihre Positionierung differenziert mit Argumenten gegen Kiritik,

stellen Bezlige zwischen ihrer eigenen Position und anderen, aus dem Unterricht
bekannten Positionen her.

R4 reflektieren differenziert die Verwendung der eigenen Sprache wie auch die anderer

Benennungen und in Bezug auf die Intentionen und stellen ggf. Diskrepanzen fest,

Formulierungen
reflektieren und
beurteilen

beurteilen die Angemessenheit der Verwendung von Sprache in eigenen
Aufderungen sowie in denen anderer.

2.3 Inhalte

Das Kerncurriculum umfasst drei Themenbereiche, zu denen jeweils ein Pflichtmodul und ein
Wahlmodul formuliert sind. In einem Schuljahr mit zwei Wochenstunden sind insgesamt drei
Pflichtmodule zu erarbeiten, so dass im Laufe der in der Sekundarstufe | ab Jahrgangsstufe 7
gemal Stundentafel vorgegebenen sechs Wochenstunden insgesamt neun Pflichtmodule zu
erarbeiten sind. Die je Modul vorgesehenen Inhalte sollen so unterrichtet werden, dass damit
etwa die Halfte der verfligbaren Lernzeit abgedeckt wird, wobei die mit der jeweiligen Lern-
gruppe erreichbare Lernprogression zu berucksichtigen sein wird. Weitere Wahlmodule oder
auch Inhalte des schulinternen Curriculums kénnen die Pflichtinhalte — je nach Interessenlage
der jeweiligen Kurse und der faktisch zur Verfugung stehenden Zeit — erganzen bzw. vertiefen.
Es missen nicht alle Inhalte in derselben Tiefe und Lange behandelt werden. Die aufgeflhrten
Inhalte stellen grundsatzlich keine eigenen Unterrichtseinheiten dar. Die wesentlichen Fach-
begriffe der Module, die unterrichtet werden, sollen von den Schulerinnen und Schiilern passiv
und aktiv beherrscht werden. Die in den Modulblattern in der Spalte ,Fachbezogen® unter
,Fachinterne Bezlige“ enthaltenen Verweise beziehen sich auf den Rahmenplan Philosophie
fur die Studienstufe.
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Im Folgenden wird von einer idealtypischen Verteilung des Unterrichts auf die Jahrgangsstufen
8, 9 und 10 ausgegangen; die Schulen sind gleichwohl frei darin, im Rahmen der schuleigenen
Stundentafel den Unterricht anders auf die Jahrgangsstufen zu verteilen.

Ubersicht iiber die Themenbereiche und Module

Module der Auf der Suche Auf der Suche Zukunftsfragen
Jahrgangsstufen 8,9, | nach dem Guten nach Wahrheit
10
Pflichtmodul Werte und Normen Meinen und Wissen Gerechtigkeit
(PM1) (PM2) (PM3)
Wahlmodul Freundschaft und Liebe | Prifen von Traume von einer
(WM1) Informationen und besseren Welt
Wissensanspriichen (WM3)
(WM2)
Pflichtmodul Grundsatze ethischen Wahrheit und Mensch und Technik
Denkens und Handelns | Wirklichkeit (PM5) (PMo)
(PM4)
WahImodul Glick und Sinn im Mythos und Logos Dystopien und Utopien
Leben (WM4) (WM5) (WM6)
Pflichtmodul Freiheit (PM7) Wahrnehmen und Gerechtigkeit und
Erkennen (PM8) nachhaltige Entwicklung
(PM9)
Wahlmodul Frieden (WM7) Sprache und Welt- Verantwortung
erschlieBung (WM8) (WM9)
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Auf der Suche nach dem Guten

_ Pflichtmodul 1: Werte und Normen

Fachibergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

o Interkulturelle Erzie-
hung

o Globales Lernen

e Sozial- und Rechts-
erziehung

Sprachbildung

Leitgedanken

In diesem Modul zur philosophischen Ethik stehen Sollensanspriiche
und ihre Giltigkeit im Fokus. Die Schulerinnen und Schiler fragen
nach Begriindungen und Rechtfertigungen fir Werte und Normen
und unterscheiden elementare Handlungsprinzipien, die fir ein fried-
liches und humanes Miteinander verbindlich sein sollten (z. B. Ge-
rechtigkeit), von Bereichen, die pluralistisch gedacht werden kénnen
(z. B. religiose Deutungen des Miteinanders). Dabei reflektieren sie
Konsequenzen fir ihr Selbstverstandnis und ihre Verantwortung.

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Werte und Normen

o Werte und Normen in unserem Leben

» Wertekonflikte

o Selbstbestimmung, Verantwortung und Pflicht

Fachiibergreifende
Beziige

PGW/|| Pad || Rel

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiulerinnen und Schiiler prifen eigene und fremde Werte und
Normen sowie Wertorientierungen, die Entscheidungen und Hand-
lungen zugrunde liegen. Sie reflektieren Konsequenzen, die sich hie-
raus fiir inr Selbstversténdnis sowie fir die Ubernahme von Verant-
wortung ergeben. Es wird ihnen ermdéglicht, Gber die Bedeutung ei-
gener Werte fur sich und die Gemeinschaft nachzudenken.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schilerinnen und Schiler erlautern Mitverantwortung fir
Mensch und Umwelt und reflektieren auch soziale und kulturelle As-
pekte von BNE im Kontext von Werten an ausgewahlten Beispielen.
Dabei kénnen Ziele der nachhaltigen Entwicklung im privaten und
schulischen Bereich reflektiert und verfolgt werden.

Kompetenzen

Fachinterne Beziige

PM

Allgemeine
Ethik

Angewandte
Ethik

Eudaimonisti-
sche Ethik

tcken in eine
friedliche Zu-

kunft

Herausforde-
rungen im Um-
gang mit Kiinst-
licher Intelligenz
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Auf der Suche nach dem Guten

_ Wahlmodul 1: Freundschaft und Liebe

Fachibergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

o Interkulturelle Erziehung
* Medienerziehung

e Sexualerziehung

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Rel

Leitgedanken

In diesem Modul reflektieren die Schilerinnen und Schiiler die Be-
deutung von Liebe und Freundschaft, so wie sie sich ihnen darstellt
und wie in der Offentlichkeit dariiber gesprochen wird. Sie nehmen
wahr, dass in verschiedenen Formen von Familie und Partner-
schaft Liebe erfahren und Verantwortung ibernommen wird. Sie
diskutieren den Wert von Liebe und Verbundenheit fiir das Erlan-
gen von Glick und Zufriedenheit sowie auch fir eine humane Ge-
sellschaft.

Freundschaft und Liebe

* Arten von Beziehungen zu den Mitmenschen
¢ Freundschaft und Liebe als Wert

o Vertrauen und Verantwortung fiir andere

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren Arten von Beziehungen
zu ihren Mitmenschen. Sie diskutieren Liebe und Freundschaft als
Werte und stellen Konsequenzen dar, die sich fir den Umgang mit
anderen Menschen und die eigene Verantwortung flr diese erge-
ben.

Kompetenzen

Fachinterne Beziige

Das Selbstver-
standnis des
Menschen

Eudaimonisti-
sche Ethik
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Auf der Suche nach der Wahrheit

_ Pflichtmodul 2: Meinen und Wissen

Aufgabengebiete
* Medienerziehung

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Sem

Auffassungen und Ansichten Uber ,die Welt“ von allen geteilt werden
(mussen), andere als verfehlt zurlickzuweisen sind, wieder andere
Ausdruck berechtigter diverser Weltzugange und subjektiver Deutun-
gen sind. Die Schulerinnen und Schuler untersuchen, ob und — wenn
ja — wo wir Grenzen ziehen mussen zwischen bloRem Meinen und
echtem Wissen, welchen Informationsquellen wir trauen dirfen und
was wir wissen sollten und nicht wissen kénnen.

Meinen und Wissen

» Begriffsklarungen und Beispiele: Glauben, Meinen, Wissen
* Wissensquellen und ihre Zuverlassigkeit

o Wert des Wissens

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiulerinnen und Schiiler unterscheiden bloRes Glauben und
Meinen von Wissen im Hinblick auf den jeweiligen Wert des Wissens
fur individuelle sowie flr ethische und politische Entscheidungen. Sie
fassen die Zuverlassigkeit von Wissensquellen als Wert auf und un-
terscheiden wertvolles von weniger wertvollem Wissen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schiuler erfassen unterschiedliche Interessen
verschiedener Gruppierungen und reflektieren unterschiedliche
Blickwinkel auf 6kologische, 6konomische, soziale und politische Ge-
gebenheiten wie z. B. den Klimawandel. Die Schwierigkeit, echtes
Wissen zu erlangen und hieraus angemessene Schllsse zu ziehen,
kann reflektiert werden.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schulerinnen und Schiller beschreiben eigenes und/
oder beobachtetes Mediennutzungsverhalten im Zusammenhang mit
ihrem Weltverstandnis. Vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen
diskutieren sie Chancen und Risiken der digitalen Mediennutzung fur
den Erwerb von Wissen und Verstandnis.

Fachinterne Beziige

ssen, Wis-

senschaft,
Skeptizismus

Sprache, Den-
ken, Handeln

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul geht es um das Phanomen, dass manche unserer leer]
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Auf der Suche nach der Wahrheit

n von Informationen und Wissensanspriichen

_ Wahlmodul 2: Prii

Aufgabengebiete
* Medienerziehung

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Sem

mations- und Wissensquellen weiter zu verfolgen. Vertieft wird ferner
die Frage, was wir wissen sollten, was wir wissen mussen, was wir
nicht wissen miissen und auch, was wir lieber nicht wissen sollten.
Es geht nicht zuletzt um die Frage, wie wir der Informations-, Kom-
munikations- und Nachrichtenflut begegnen kénnen.

Priifen von Informationen und Wissensanspriichen
o Informations- und Wissensquellen und unser Umgang mit ihnen

* Relevanz und Wert zuverlassiger Informations- und Wissensquel-
len

» Zweifel, Skepsis und kritischer Umgang mit Informationen und
Wissensansprichen

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schulerinnen und Schiiler diskutieren Wissen und Wahrheit als
Werte. Dabei beschreiben und reflektieren sie eigene Wege, auf de-
nen sie Informationen und Wissen gewinnen und erkennen die Rele-
vanz und den Wert dessen, zuverlassige Informations- und Wissens-
quellen fir die Bildung eigener Urteile zu nutzen.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schulerinnen und Schiler reflektieren den Einsatz digitaler Me-
dien im Unterricht sowie im privaten Gebrauch in Bezug auf den Er-
werb von Informationen und Wissen, aber auch in Bezug auf die sys-
tematische Verbreitung von Desinformation. Dabei kann auch auf
Méglichkeiten, Fake News zu erstellen, zu verbreiten und zu erken-
nen, eingegangen werden (z. B. Uber Quellenrecherche, Suchma-
schinencheck oder Faktencheck).

Fachinterne Beziige

Zugange zur
rklichkeit

Sprache, Den-
ken, Handeln

ssen, Wis-
senschaft,
Skeptizismus

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul geht es darum, die Frage nach zuverlassigen Infor- leer]

18



Zukunftsfragen

_ Pflichtmodul 3: Gerechtigkeit

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
“ m In diesem Modul geht es darum, die individuelle und subjektive Per- leer]

spektive, die sich primar auf eigene Winsche und Bedurfnisse be-

zieht, auszuweiten auf das, was fiir alle wertvoll, knapp und kostbar
ist. Die Schilerinnen und Schiler untersuchen, welche Giter und

Aufgabengebiete welche Ubel es in der Welt gibt und wie wir am besten damit umge-

hen kénnen.
* Gesundheitsforderung
o Interkulturelle Erzie-
hung Gerechtigkeit

Fachinterne Beziige
* Medienerziehung * Gleichheit und Gerechtigkeit
. . . Allgemeine
* Globales Lernen * Gerechte Verteilung von Gutern und Bildung m
e Sexualerziehung o Auswirkungen von Armut und Reichtum
e

erziehung ken in eine
« Umwelterziehung Beitrag zur Leitperspektive W: VS iedliche Zus
Die Schilerinnen und Schiiler untersuchen, inwiefern es sich bei so- kunft

zialer und 6kologischer Gerechtigkeit um Werte handelt, indem sie
z. B. alternative Zustdnde vergleichen, in denen diese eine Rolle
spielen. Dabei machen sie sich den Wert von Gerechtigkeit in ihrer
87 || c1|| D3 ||EL,2 Lebenswelt bewusst und erkennen persénliche Herausforderungen
(z. B. in Bezug auf Mitverantwortung und Solidaritat).

e Sozial- und Rechts-

Sprachbildung

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Fachiibergreifende Die Schilerinnen und Schiiler erfassen den Beitrag, den einzelne

globale Nachhaltigkeitsziele fir eine gerechte Welt leisten (z. B. Ver-
ringerung von Armut, Gesundheit und Wohlergehen, hochwertige Bil-
PGW! | Ges dung, Geschlechtergleichheit etc.).

Beziige
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Zukunftsfragen

_ Wahimodul 3: Traume von einer besseren Welt

Aufgabengebiete
* Gesundheitsforderung

hinzunehmen. Die Schilerinnen und Schiler fragen, wie kleinere
und gréRere Ausschnitte unserer Welt anders aussehen kénnten und
sollten. Sie lernen, dass sie mit TrAumen von einer besseren Welt
nicht alleinstehen, und suchen Wege eigenen Engagements zur An-
naherung an Ideale des guten Zusammenlebens.

¢ Globales Lernen

e Sozial- und Rechts-
erziehung

o Umwelterziehung

Traume von einer besseren Welt
o Utopien und Ideale

* Nachhaltige Entwicklungsziele

» Kinderrechte und Kinderschutz

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW|| Rec

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler diskutieren, welche Werte ihren Vor-
stellungen von einer besseren Welt zugrunde liegen, und erkennen
den Wert von Grund- und Menschenrechten fiir eine soziale und po-
litische Ordnung. Vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen prifen
sie auch die Bedeutung von Kinderrechten und Kinderschutz.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schiler untersuchen die Bedeutung nachhal-
tiger Entwicklungsziele fiir Vorstellungen von einer besseren Welt.
Dabei werden Rechte und Kriterien fiir faire Lebensbedingungen so-
wie ihre Bedeutung fur die Vision friedlicher und nachhaltiger Le-
bensweisen untersucht (Kinderrechte und z. B. das Recht auf Bil-
dung). Bereiche persoénlicher Mitverantwortung fir Mensch und Um-
welt kdnnen erkannt und als Herausforderung angenommen werden.

Fachinterne Beziige

ﬁ Gerechtigkeit
v _ ken in eine
PM friedliche Zu-

kunft

Fortschritts-
IV |glaube und
WM 3 | Fortschrittspes-
simismus

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul geht es darum, die Welt, so wie sie ist, nicht einfach leer]
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Auf der Suche nach dem Guten

_ Pflichtmodul 4: Grundsatze ethischen Denkens und Handelns

Aufgabengebiete

¢ Globales Lernen

e Sozial- und Rechts-
erziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

o Interkulturelle Erziehung

Denk- und Handlungsweisen angestellt. Die Frage nach allgemei-
nen und individuellen ethischen Urteilen, ihren Begrindungsmus-
tern und ihrer Berechtigung ist zu diskutieren. Der Frage nach all-
gemeinen, universellen und individuellen Werten, ihren Grundla-
gen und moglichen Veranderungen wird ebenfalls nachgegangen.

Grundsatze ethischen Denkens und Handelns
» Teleologische und deontologische Begriindungsansatze

e Das Individuum im Spannungsfeld von Autonomie und Hetero-
nomie

o Wertewandel und universelle Werte

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Pad || Rel ||PGW

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schulerinnen und Schiler untersuchen Grundlagen ethischer
Urteile vor dem Hintergrund fundamentaler Werte und Einstellun-
gen an verschiedenen Beispielen ihrer Lebenswelt. Dabei reflek-
tieren sie, welche Werte eher als universell anzusehen sind und
welche Werte unter welchen Umstanden einem Wandel unterlie-
gen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schiler untersuchen die Bedeutung ethi-
schen Denkens und Handelns auch in Bezug auf ausgewahite
nachhaltige Entwicklungsziele. Sie kdnnen Bereiche personlicher
Mitverantwortung fiir Mensch und Umwelt erkennen und zur Uber-
windung soziokultureller und interessenbestimmter Barrieren in
Kommunikation und Zusammenarbeit beitragen. Dabei kann Ler-
nenden anhand des Modells nachhaltiger Entwicklung eine Orien-
tierung fir das eigene Verhalten vor dem Hintergrund kultureller
Vielfalt angeboten werden.

Fachinterne Beziige

Allgemeine
Ethik
Angewandte
Ethik

Eudaimonisti-
sche Ethik

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul werden grundsétzliche ethische Uberlegungen zu leer]
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Auf der Suche nach dem Guten

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul geht es um die Frage nach einem gelingenden, leer]

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

* Gesundheitsforderung

o Interkulturelle Erziehung
* Medienerziehung

* Globales Lernen

* Umwelterziehung

Sprachbildung

87 || c1 || b3 |[e1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Rel || Psy || Pad

sinnvollen Leben des Einzelnen in einer Gemeinschaft. Welche
Bedingungen und Mdglichkeiten fur individuelle, sinnvolle und er-
fullte Lebenswege kdnnen gedacht und missen reflektiert werden?
Wie verhalt sich die Idee des selbstbestimmten Lebens zu Fragen
der Gemeinschaft und der Identitat?

Gliick und Sinn im Leben

e Lebensziele und Lebenswege

* Gelingendes Leben und Glick in der Gemeinschaft
» Personale Identitat und selbstbestimmtes Leben

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiiler untersuchen, inwiefern Werte mit in-
dividuellen Lebenswegen verbunden sind und sinn- sowie identi-
tatsstiftend wirken kénnen. Sie diskutieren, welche Werte fiir ein
gelingendes, selbstbestimmtes Leben wichtig sind, und erkennen
das (potenzielle) Zusammenwirken von individuellem und gesell-
schaftlichem Gliick. Damit ist die philosophische Auseinanderset-
zung auf den Zusammenhang von Sinn- und Wertfragen gerichtet.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren die Bedeutung nachhal-
tiger Entwicklung fiir ein gesundes und glickliches Leben uberall
in der Welt. Dabei werden Zielkonflikte (z. B. zwischen der Befrie-
digung von Bedirfnissen und dem Schutz natirlicher Ressourcen)
reflektiert. Es werden alltags- und lebensweltnahe Themen und
Probleme einbezogen und mit individuellen Vorstellungen von
Gluck und einem gelingenden Leben verschrankt betrachtet.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schulerinnen und Schiiler kénnen in diesem Zusammenhang
den Einfluss und die Bedeutung von sozialen Netzwerken und Un-
terhaltungsmedien fur ihr eigenes Wohlbefinden und ihre Vorstel-
lungen von einem gelingenden und gliicklichen Leben reflektieren.
Dabei kann der Einfluss von digitalen Medienangeboten auf den
Alltag sowie auf Einstellungen und Sinnvorstellungen genauer un-
tersucht werden.

Fachinterne Beziige

Das Selbstver-
standnis des
Menschen

Angewandte
Ethik
Eudaimonisti-
sche Ethik
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Auf der Suche nach der Wahrheit

_ Pflichtmodul 5: Wahrheit und Wirklichkeit

Aufgabengebiete
* Medienerziehung

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Sem

Wirklichkeitsdeutungen im Zentrum. Die Frage nach dem Verhaltnis
von Wahrheit, Tauschung, Irrtimern und Begriindungen stellt sich
vor allem vor dem Hintergrund zunehmend medialer Weltvermittlung.
Diskutiert werden demokratie- und gemeinschaftsgefahrdende Ten-
denzen und bewusste Tauschungsstrategien sowie Mdglichkeiten,
diese zu identifizieren und mit ihnen umzugehen.

Wahrheit und Wirklichkeit

» Begriffsklarungen und Beispiele: Wahrheit, Wirklichkeit, Begrun-
dung, Beweis

e Umgang mit Irtum und Tauschung

o Wirklichkeit, Wahrheit und Fake News in der medial vermittelten
Welt

Beitrag zur Leitperspektive W:

Wahrheit kann als ein Wert reflektiert werden, der auch im Zusam-
menhang mit moralischen Werten eine Rolle spielt. Die Schilerinnen
und Schiler erkennen den Wert einer Praxis des Fragens, Begrln-
dens und Argumentierens, auch vor dem Hintergrund gezielt einge-
setzter erfundener oder verfélschender Nachrichten.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren den Einfluss von medial
vermittelten Ansichten. Dabei kann auch auf Méglichkeiten, systema-
tisch Desinformation und Fake News zu produzieren, zu verbreiten
und zu erkennen, eingegangen werden (z. B. Uber Quellenrecher-
che, Suchmaschinencheck oder Faktencheck).

Fachinterne Beziige

Mentales und
Psychisches

gange zur
Wirklichkeit

Sprache, Den-
ken, Handeln

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul stehen Uberlegungen zu Wahrheitsanspriichen und leer]
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Auf der Suche nach der Wahrheit

_ Wahimodul 5: Mythos und Logos

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Rel

onalen und nichtrationalen Erklarungsweisen der Welt und ihrer Zu-
sammenhange diskutiert. Vermittelt werden soll dabei, was wissen-
schaftliche, methodische und vernunftgeleitete Erkenntnisverfahren
einerseits und religiése und mythologische Weltdeutungen anderer-
seits kennzeichnet und welche Bedeutung sie fir unser Leben ha-
ben.

Mythos und Logos

* Mythologische und religiése Vorstellungen der Weltentstehung
o Funktion und Grenzen mythischen Erzahlens

¢ Ziele und Methoden wissenschaftlichen Forschens

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiler erkennen Werte und deren Funktion
in mythischen und religiésen Konzepten. Sie diskutieren den Unter-
schied zwischen Werten im Kontext von (mythischen und religitsen)
Erzahlungen einerseits und im Kontext von Wissenschaft anderer-
seits.

Fachinterne Beziige

Das Selbstver-

standnis des
Menschen

Wissen, Wis-
senschaft,
Skeptizismus

Il |Religionsphilo-
WM3 | sophie

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul werden grundsétzliche Unterscheidungen von rati- leer]
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Zukunftsfragen

_ Pflichtmodul 6: Mensch und Technik

Aufgabengebiete
* Medienerziehung

Sprachbildung

tion und des Fortschrittsgedankens fir uns Menschen. Chancen und
Nutzen technischer Méglichkeiten werden gegen Gefahren, Risiken
und Folgen abgewogen. Das, was der Mensch durch Technik még-
lich macht, ist nicht zwangslaufig das, was fir den Menschen win-
schenswert ist. Damit werden moralische Fragen bedeutsam, z. B.
die nach Regeln im Umgang mit Technik und der Digitalisierung oder
die nach der Rolle der Verantwortung des Einzelnen und der Gesell-
schaft.

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Mensch und Technik

o Mdglichkeiten und Gefahren von Maschinen, Algorithmen und Ki
* Roboter, Cyborgs, Bots und Menschen

o Der Einfluss von Algorithmen in sozialen Netzwerken

Phy || Psy || Inf

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler diskutieren Aspekte von Technik und
Digitalisierung im Kontext von Werten, vor deren Hintergrund Mog-
lichkeiten und Risiken der Technik zu beurteilen sind. Sie erkennen,
dass Werte in der Beurteilung von sowie im Umgang mit Technik ent-
scheidend sind.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schiilerinnen und Schiiler untersuchen Bereiche ihrer Lebens-
welt, in denen die analoge Welt mit Technik und Digitalem verwoben
ist. Sie nehmen neue Formen der Mensch-Maschine-Interaktion so-
wie Mdglichkeiten und Gefahren der Digitalisierung in den Blick. Da-
bei kann der Einfluss von Algorithmen, z. B. auf Prozesse der Infor-
mationsgewinnung wie auch auf Entscheidungsprozesse, beleuchtet
werden.

Fachinterne Beziige

Das Selbstver-
standnis des
Menschen

Mentales und
Psychisches

Herausforderun-
IV |gen im Umgang
WM1 | mit Kiinstlicher
Intelligenz

IV |Wissenschaft im
WM2 |21. Jahrhundert

Fortschritts-
IV |glaube und
WM3 | Fortschrittspes-
simismus

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul geht es um die Bedeutung der technischen Revolu- leer]
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Zukunftsfragen

_ Wahlmodul 6: Dystopien und Utopien

Aufgabengebiete
* Medienerziehung
* Globales Lernen

sellschaftliches Zusammenleben organisiert sein musste, sodass es
gerecht zugeht. Im Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesell-
schaft ist z. B. die Frage der sozialen Gerechtigkeit unmittelbar ver-
knlpft mit der nach Freiheit, Wiirde, Selbstentfaltung und -bestim-
mung. Es wird zudem der Frage nachgegangen, wie und warum
menschliche Gemeinschaften entstanden sind und entstehen, wozu
es Rechte, Regeln und Gesetze gibt und ob es absolute Selbstbe-
stimmung uberhaupt geben kann.

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende

Dystopie und Utopie

e Zukunftsangst und -hoffnung

o Alter, Sterben und Tod in Utopien und/oder Dystopien
» Aspekte einer idealen Gesellschaft in Utopien

Beziige

Rel || Deu||PGW/|| Psy

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler hinterfragen Vorstellungen vom Zu-
sammenleben im Hinblick auf das Wohlergehen der betroffenen Ge-
sellschaftsmitglieder. Sie diskutieren das grundsatzliche Spannungs-
verhaltnis zwischen Individuum und Gesellschaft vor dem Hinter-
grund persénlicher Werte, Angste und Hoffnungen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schilerinnen und Schiuler diskutieren die Bedeutung von Nach-
haltigkeitszielen fiir das Leben in einer idealen Welt. Dabei nehmen
sie auch Bedurfnisse, Perspektiven und Handlungen von Menschen
in prekaren Lebenslagen und -verhaltnissen wahr und erkennen Be-
reiche personlicher, gesellschaftlicher und politischer Verantwortung
fur eine nachhaltige Entwicklung.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiller kénnen Aspekte der Digitalisierung
und Digitalitét in den Blick nehmen, die Angste oder auch Hoffnungen
leiten, z. B. in Bezug auf eine soziale Spaltung oder den gesellschaft-
lichen bzw. globalen Zusammenhalt. Auch auf der Grundlage filmi-
scher und/oder literarischer Zukunftsentwirfe kdnnen Auswirkungen
der Digitalisierung z. B. auf die Freiheitsrechte reflektiert werden.

Fachinterne Beziige

v
PM

Angewandte
Ethik
Gerechtigkeit
Briicken in eine
friedliche Zu-
kunft

Fortschritts-
glaube und

WM3 | Fortschrittspes-

simismus

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul soll der Frage nachgegangen werden, wie ein ge- leer]
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Auf der Suche nach dem Guten

m Pflichtmodul 7: Freiheit

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
* Medienerziehung
e Sexualerziehung
* Umwelterziehung

Sprachbildung

tet, und es wird der Frage nachgegangen, welchen Einflissen Men-
schen in ihren Willens- und Handlungsentscheidungen ausgesetzt
sind, was genau unter Freiheit zu verstehen ist und wie Freiheit und
Verantwortung zusammenhangen.

Freiheit
o Determinanten des Handelns und Verhaltens
* Handlungsfreiheit und Willensfreiheit

* Die Idee des Determinismus als Herausforderung fur Freiheitsvor-
stellungen

B7 || C1 (| D3

E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW/|| Ges || Psy || Rec

Beitrag zur Leitperspektive W:

Freiheit kann als zentraler Wert und zu den Grund- und Menschen-
rechten gehdrig reflektiert werden. Die Schilerinnen und Schiler
kénnen z. B. diskutieren, in welchen lebensweltlichen Kontexten
(ihnen) Freiheit besonders wichtig ist. Dabei berticksichtigen sie un-
terschiedliche Perspektiven sowie die Frage, in welchen Zusammen-
hangen Grenzen der Freiheit bedeutsam werden (etwa im Span-
nungsverhaltnis zu anderen Werten wie z. B. Sicherheit).

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schuler kdnnen wesentliche Aspekte der Bil-
dung fiir nachhaltige Entwicklung in ihre Uberlegungen einbeziehen.
Dabei wird berUcksichtigt, dass Freiheit auch auf Verantwortung ver-
weist und ein fairer Ausgleich zwischen den Bedurfnissen der derzeit
lebenden Menschen mit denen nachfolgender Generationen im Rah-
men uneingeschrankter Freiheit des Einzelnen nicht erreicht werden
kann.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schdlerinnen und Schiler kénnen Aspekte von Freiheit in Bezug
auf die Digitalisierung in ihre Uberlegungen einbeziehen. Dabei kén-
nen sowohl das Potenzial der Digitalisierung fir die Entfaltung von
Freiheit als auch die (gezielte) Nutzung digitaler Mittel zur Einschran-
kung von Freiheitsrechten in den Blick genommen werden.

Fachinterne Beziige
Freiheit und De-
termination
Allgemeine
Ethik

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul werden verschiedene Formen von Freiheit beleuch- leer]
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Auf der Suche nach dem Guten

m Wahlmodul 7: Frieden

Aufgabengebiete

o Interkulturelle Erzie-
hung

o Globales Lernen
* Medienerziehung

e Sozial- und Rechts-
erziehung

Sprachbildung

gefahrden und welche Bedingungen ihn stabilisieren. Die Schiilerin-
nen und Schiiler untersuchen Griinde fiir Konflikte und Gewalt. Zu-
dem wird diskutiert, welche Voraussetzungen geschaffen werden
mussten, um im Sinne eines Weltfriedens allen Menschen auf der
Erde ein gerechtes und friedliches Leben sowie ein konflikt- und ge-
waltfreies Miteinander zu ermdglichen.

Frieden
o Frieden als Wert

o Geféhrdung des Friedens durch Vorurteile, Diskriminierungen und
Feindbilder

» Wertevielfalt, Wertekonflikte und universelle Werte

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Ges | |PGW

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiler erkennen Frieden als wichtigen demo-
kratischen Grundwert und seine Verbindung zu anderen Werten wie
z. B. Freiheit und Sicherheit, Solidaritat und Gerechtigkeit.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schiiler erkennen, dass nachhaltige Entwick-
lung ohne Frieden nicht méglich ist. Dabei machen sie Bereiche ihrer
Lebenswelt sichtbar, in denen sie sich fiir ein friedliches Miteinander
und einen konstruktiven Umgang mit Konflikten einsetzen kénnen.

Fachinterne Beziige

Allgemeine
Ethik

Angewandte
Ethik
Gerechtigkeit

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul soll ergriindet werden, welche Umsténde Frieden leer]
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Auf der Suche nach der Wahrheit

m Pflichtmodul 8: Wahrnehmen und Erkennen

Aufgabengebiete

o Interkulturelle Erzie-
hung

Sprachbildung

Ausgangspunkt dieses Moduls sind Sinnestdauschungen. Es wird dis-
kutiert, inwiefern wir unseren Sinnen vertrauen kénnen und welche
Rolle sie fiir das Erlangen von Erkenntnis spielen. Dabei liefert die
Unterscheidung zwischen Erkenntnis aus sinnlicher Erfahrung und
Erkenntnis, die durch reines Denken erlangt wird, eine Grundlage fiir
differenziertere Untersuchungen.

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Psy

Wahrnehmen und Erkennen

e Sinnesdaten und Sinnestauschung
« Radikaler Zweifel

e Erfahrung und Denken

Fachinterne Beziige

Zugange zur
Wirklichkeit

Wissen, Wis-
senschaft,

Skeptizismus

Il |Religionsphilo-
WM3 | sophie

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
leer]
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Auf der Suche nach der Wahrheit

m Wahlmodul 8: Sprache und WelterschlieBung

Aufgabengebiete

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Globales Lernen
* Medienerziehung
o Sexualerziehung

e Sozial- und Rechts-
erziehung

Sprachbildung

einen wird untersucht, inwiefern unsere Wahrnehmung der Welt und
unsere Weltsicht beeinflusst sind durch Begriffe, mit denen wir die
Welt erfassen und Dinge oder Menschen bezeichnen. Zum anderen
wird erforscht, wie wir mithilfe sprachlicher AuRerungen Handlungen
vollziehen kénnen, etwa indem wir ein Versprechen geben oder ei-
nen anderen Menschen beleidigen. Fir beide Aspekte wird disku-
tiert, welche praktischen Konsequenzen sich fir uns und unser Le-
ben ergeben.

Sprache und WelterschlieRung

* Sprache als allgemeine Voraussetzung des Denkens

* Beeinflussung der Weltsicht durch Sprache

e Sprache als Mittel der Diskriminierung und Machtausibung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Fachiibergreifende
Beziige

Deu|| Eng || Ges||PGW

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, inwiefern ihre Wahrneh-
mungen und ihr Denken durch Begriffe bzw. allgemein durch die
Sprache gepragt sind und inwiefern unterschiedliche Sprechweisen
und Sprachen auch unterschiedliche Perspektiven auf die Welt im-
plizieren. Sie erkennen, dass damit auch unterschiedliche Werte
transportiert werden, und Uberlegen, welche Werte unserer sprachli-
chen Kommunikation zugrunde gelegt werden sollen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schulerinnen und Schiiler reflektieren, inwiefern die Verwendung
bestimmter Ausdriicke auch Auseinandersetzungen um eine nach-
haltige Entwicklung pragen, z. B. indem sie mit Blick auf rhetorische,
stilistische und argumentative Strategien unterschiedliche Perspekti-
ven auf bestimmte KlimaschutzmaRnahmen werfen. Sie diskutieren,
wie bestimmte Informationen und Sichtweisen hervorgehoben oder
ausgeblendet werden und die Wahrnehmung der Rezipierenden
dadurch manipuliert werden kann.

Fachinterne Beziige

friedliche Zu-
kunft

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul stehen zwei Aspekte von Sprache im Zentrum: Zum leer]
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Zukunftsfragen

m Pflichtmodul 9: Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung

Aufgabengebiete
* Gesundheitsforderung

des Philosophierens: Klimawandel und soziale Ungleichheit. Auf der
Grundlage unterschiedlicher Gerechtigkeitsprinzipien wird diskutiert,
wie eine gerechte Welt aussehen konnte, was zu ihrer Verwirklichung
erforderlich ware und was zu tun ist, damit die Erde dauerhaft be-
wohnbar bleibt.

o Interkulturelle Erzie-
hung

e Globales Lernen
o Sexualerziehung

e Sozial- und Rechts-
erziehung

o Umwelterziehung

Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung
* Gerechtigkeitsprinzipien (z. B. Leistungsprinzip, Bedarfsprinzip)

« Okologische und soziale Herausforderungen in der vernetzten
Welt

* Globale Gerechtigkeit

Sprachbildung

B7 || C1 (| D3

£1,2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW/||Geo || Ges || Bio

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiler diskutieren Gerechtigkeitsprinzipien
und erkennen dabei, dass den verschiedenen Prinzipien unter-
schiedliche Werte zugrunde liegen. Sie diskutieren, inwiefern eine
nachhaltige 6kologische und soziale Entwicklung auf nationaler und
globaler Ebene auf geteilte Werte angewiesen ist.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren den Zusammenhang zwi-
schen sozialer Gerechtigkeit und nachhaltiger Entwicklung. Dabei
kénnen die Zerstérung und Erschopfung natirlicher Ressourcen, die
Klimakrise und ihre uniibersehbaren Folgen, soziale Ungleichheiten
und politische Konflikte sowie humanitare Krisen als Folge von Armut
und Flucht in den Blick genommen werden. Es wird diskutiert, inwie-
weit eine nachhaltige 6kologische Entwicklung nur erreicht werden
kann, wenn die zu tragenden Lasten wie auch relevante Guter ge-
recht verteilt werden.

Fachinterne Beziige

Allgemeine
Ethik
Angewandte
Ethik

Gerechtigkeit

ken in eine
friedliche Zu-
kunft

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
In diesem Modul werden zwei globale Probleme zum Ausgangspunkt leer]
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Zukunftsfragen

m Wahimodul 9: Verantwortung

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
* Medienerziehung

sind, ergibt sich, dass wir Verantwortung fiir unser Handeln tragen.
In diesem Modul wird untersucht, wie weit diese Verantwortung reicht
und ob sie auch gegeniiber Tieren, der Natur und Menschen zukunf-
tiger Generationen gilt. Es wird diskutiert, inwiefern diese Verantwor-
tung von uns verlangt, unsere Lebensweise an ihr zu orientieren,
etwa indem wir unseren Konsum oder unseren Ressourcenver-
brauch einschréanken bzw. verandern.

e Sozial- und

Rechtserziehung
o Umwelterziehung

Sprachbildung

B7 || C1 || D3 ||E1,2

Verantwortung
« Freiheit als Voraussetzung verantwortlichen Handelns
» Verantwortung fur Menschen, Tiere und Natur

» Verantwortung fur zukiinftige Generationen im Kontext unserer
Lebensfiihrung

Fachiibergreifende
Beziige

PGW|| Ges ||Geo || Bio

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schulerinnen und Schiiler reflektieren, inwiefern die Ubernahme
von Verantwortung fiir andere Menschen, Tiere, Natur und zukunf-
tige Generationen die Anerkennung von Werten erfordert. Sie disku-
tieren, welche Werte dies sein kénnten und wie sie gestarkt werden
kénnen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren gesellschaftliche Auswir-
kungen eigenen Handelns und relevante Zusammenhange (z. B. Zu-
sammenhange zwischen dem Verzehr von Fleisch und Auswirkun-
gen auf Tier, Mensch, Klima und Umwelt). Insbesondere vor dem
Hintergrund eigener Gewohnheiten reflektieren sie Maoglichkeiten
und Grenzen der Ubernahme von Verantwortung in verschiedenen
Zusammenhangen, in denen personliche Gewohnheiten und Vorlie-
ben (z. B. in Bezug auf die Ernadhrung oder die Impfbereitschaft) in
Konflikt mit gesellschaftlichen und/oder politischen Zielen stehen.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren auch ihre Verantwortung
im digitalen Raum, z. B. in Bezug auf die Wahrung von Persoénlich-
keitsrechten und das Prifen von Informationen und Meinungen im
Internet. Dabei nehmen sie ihre eigenen Gewohnheiten und Prakti-
ken bei der Verwendung digitaler Medien kritisch in den Blick und
diskutieren, in welchen Zusammenhéngen die Ubernahme von Ver-
antwortung erforderlich ist.

Fachinterne Beziige

Freiheit und De-
termination

Allgemeine
Ethik

Angewandte
Ethik

Fortschritts-

glaube und
WM 3 | Fortschrittspes-

simismus

Fachubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Leitgedanken Kompetenzen [bleibt zunéchst
Aus der Annahme, dass wir als Menschen in unserem Willen frei leer]
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	formulieren philosophische Fragen, die in philosophischen und literarischen Texten implizit enthalten sind.
	präzisieren eigenständig philosophische Gedanken, Begriffe und Fragen unter Einbezug lebensweltlicher Erfahrungen und unter Berücksichtigung allgemeiner Zusammenhänge,
	F4
	Konkrete Fragestellungen aus dem lebensweltlichen Kontext und abstrakte philosophische Gedanken, Begriffe und Fragen zueinander in Beziehung setzen
	stellen den Zusammenhang zwischen abstrakten philosophischen Gedanken, Begriffen und Fragen einerseits (z. B.: „Ist der Mensch frei?“) und konkreten Fragen andererseits (z. B.: „Wie/mit welcher Methode kann man klären, ob jemand aus freiem Willen gehandelt hat?“) dar.
	Kompetenzbereich Analysieren (Analysekompetenzen, A)
	Mindestanforderungen für den Übergang in die Studienstufe
	Teilkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler …
	identifizieren Vorurteile, Gewohnheiten, Verständnisschwierigkeiten und fehlendes Wissen für einen begründeten Problemlösungsvorschlag oder eine klare Positionierung bei sich und anderen und analysieren differenziert Ursachen und Gründe,
	A1
	Voraussetzungen und Denkwege analysieren 
	unterscheiden intuitive Positionierungen und unbegründete Überzeugungen von methodisch nachvollziehbar gebildeten Urteilen,
	analysieren Gründe für Meinungsverschiedenheiten und Unklarheiten.
	analysieren die Bedeutung bzw. Bedeutungen von Begriffen und Aussagen sowie ihre charakteristischen Merkmale und berücksichtigen dabei ihren Kontext,
	A2
	Begriffe und Aussagen in ihrem Zusammenhang analysieren
	unterscheiden deskriptive und normative Begriffe bzw. Aussagen sowie notwendige und hinreichende Bedingungen,
	unterscheiden deskriptive Begriffsklärungen (wie wird ein Begriff verwendet?) von normativen (wie sollte der Begriff verwendet werden?).
	analysieren Behauptungen und Schlussfolgerungen und prüfen diese auf ihre Verständlichkeit, Schlüssigkeit und Relevanz hinsichtlich einer Fragestellung,
	A3
	Behauptungen und Schlussfolgerungen analysieren
	prüfen Verallgemeinerungen mithilfe von Beispielen und Gegenbeispielen,
	prüfen Behauptungen und Schlussfolgerungen auf ihre Stimmigkeit und Widerspruchsfreiheit,
	analysieren Argumente hinsichtlich ihrer Folgerichtigkeit,
	analysieren und rekonstruieren philosophische Ansätze differenziert,
	unterscheiden induktive und deduktive Schlüsse sowie deren Geltungsansprüche.
	analysieren Gestaltungsmittel sowie die Wirkung von (analogen und digitalen) Medien differenziert und stellen in diesem Zusammenhang philosophische Fragen (z. B. auf welche Weise werden unsere Wahrnehmung und unser Denken durch bestimmte Gestaltungsmittel beeinflusst und welche Konsequenzen hat das z. B. für unser Verständnis von Wahrnehmen, Wissen und Meinen?),
	A4
	Gestaltungsmittel von digitalen und analogen Medienangeboten analysieren
	ziehen hieraus Konsequenzen für den eigenen wie auch für den allgemeinen Gebrauch von Medien.
	Kompetenzbereich Argumentieren und Diskutieren (Argumentations- und Diskurskompetenzen, D)
	Mindestanforderungen für den Übergang in die Studienstufe
	Teilkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler …
	tragen (in schriftlicher und mündlicher Form) differenziert sachliche Beiträge zu philosophischen Fragen vor,
	D1
	Philosophische Behauptungen und Argumente nachvollziehbar darstellen und verteidigen
	geben differenziert Begründungen und fordern diese ein,
	erläutern differenziert eigene Gedanken und Beiträge wie auch die anderer ggf. mithilfe von Beispielen und Erfahrungen und in Rekurs auf Voraussetzungen von Argumentationsgängen,
	arbeiten dabei ggf. unterschiedliche Prämissen und Perspektiven heraus.
	kritisieren (eigene und fremde) philosophische Behauptungen und Argumente sachlich und begründet und intersubjektiv nachvollziehbar auch in der Auseinandersetzung mit kritischen Rückfragen und Einwänden,
	D2
	Philosophische Behauptungen und Argumente sachlich kritisieren
	verteidigen mit guten Gründen philosophische Behauptungen und Argumente oder erkennen diese ggf. als korrektur- und präzisionsbedürftig,
	reformulieren ggf. die eigene Position oder geben sie ggf. angesichts guter in der Diskussion präsentierter Argumente auf,
	machen ggf. Vorschläge für die Begründung und/oder Reformulierung der Position(en) anderer.
	stellen (sich widersprechende) Positionen differenziert einander gegenüber und stellen dabei auch die Position anderer angemessen und sachlich und mit den jeweiligen Begründungen dar,
	D3
	Philosophische Behauptungen und Argumente erörtern
	erörtern eigene und fremde (widersprechende) Positionen unter Berücksichtigung von Erfahrungen und Beispielen sowie unter Einbezug einer differenzierten Analyse von Begriffen, Behauptungen und Argumenten,
	berücksichtigen dabei insbesondere unterschiedliche Perspektiven, die sich z. B. im Zusammenhang mit unterschiedlichen kulturell bedingten und religiösen Voraussetzungen ergeben.
	visualisieren und präsentieren Arbeitsergebnisse durch den Einsatz geeigneter Medien/Präsentationstools und diskutieren die gewählten Darstellungsmittel.
	D4
	Arbeitsergebnisse durch den Einsatz geeigneter Medien/Präsentationstools visualisieren und präsentieren
	Kompetenzbereich Reflektieren und Urteilen (Reflexions- und Urteilskompetenz, R)
	2.3 Inhalte

	Mindestanforderungen für den Übergang in die Studienstufe
	Teilkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler …
	benennen, was für und was gegen eine These spricht, und formulieren ein begründetes Urteil,
	R1
	Voraussetzungen und Konsequenzen von Sachverhalten, Behauptungen und Positionen erläutern und vergleichen
	erläutern eigenständig und unter Berücksichtigung verschiedener Perspektiven Voraussetzungen und Konsequenzen von Sachverhalten, Behauptungen und Positionen,
	vergleichen auf dieser Grundlage Behauptungen und Positionen.
	setzen sich eigenständig mit philosophischen Problemen und Positionen auseinander und gehen dabei differenziert auf ihre Gesprächspartner ein,
	R2
	Sich mit philosophischen Problemen und Positionen auseinandersetzen
	beurteilen eigene und fremde Positionen auf der Grundlage eigener philosophischer Überlegungen,
	beziehen Antworten der philosophischen Tradition mit ein.
	formulieren differenziert eine eigene Position zu einer Leitfrage und begründen sie mit Argumenten,
	R3
	Begründet zu philosophischen Fragen Stellung nehmen
	verteidigen ihre Positionierung differenziert mit Argumenten gegen Kritik,
	stellen Bezüge zwischen ihrer eigenen Position und anderen, aus dem Unterricht bekannten Positionen her.
	reflektieren differenziert die Verwendung der eigenen Sprache wie auch die anderer in Bezug auf die Intentionen und stellen ggf. Diskrepanzen fest,
	R4
	Benennungen und Formulierungen reflektieren und beurteilen
	beurteilen die Angemessenheit der Verwendung von Sprache in eigenen Äußerungen sowie in denen anderer.
	Übersicht über die Themenbereiche und Module
	Zukunftsfragen
	Auf der Suche nach Wahrheit
	Auf der Suche nach dem Guten
	Module der Jahrgangsstufen 8, 9, 10
	Gerechtigkeit(PM3)
	Meinen und Wissen(PM2)
	Werte und Normen(PM1)
	Pflichtmodul
	Träume von einer besseren Welt(WM3)
	Prüfen von Informationen und Wissensansprüchen (WM2)
	Freundschaft und Liebe(WM1)
	Wahlmodul
	Mensch und Technik(PM6)
	Wahrheit und Wirklichkeit (PM5)
	Grundsätze ethischen Denkens und Handelns (PM4)
	Pflichtmodul
	Dystopien und Utopien (WM6)
	Mythos und Logos(WM5)
	Glück und Sinn im Leben (WM4)
	Wahlmodul
	Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung (PM9)
	Wahrnehmen und Erkennen (PM8)
	Freiheit (PM7)
	Pflichtmodul
	Verantwortung(WM9)
	Sprache und Welterschließung (WM8)
	Frieden (WM7)
	Wahlmodul
	Auf der Suche nach dem Guten
	Pflichtmodul 1: Werte und Normen
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul zur philosophischen Ethik stehen Sollensansprüche und ihre Gültigkeit im Fokus. Die Schülerinnen und Schüler fragen nach Begründungen und Rechtfertigungen für Werte und Normen und unterscheiden elementare Handlungsprinzipien, die für ein friedliches und humanes Miteinander verbindlich sein sollten (z. B. Gerechtigkeit), von Bereichen, die pluralistisch gedacht werden können (z. B. religiöse Deutungen des Miteinanders). Dabei reflektieren sie Konsequenzen für ihr Selbstverständnis und ihre Verantwortung.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge 
	Werte und Normen
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	Sprachbildung
	III
	Eudaimonistische Ethik
	WM2
	III
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Gerechtigkeit
	WM3
	Die Schülerinnen und Schüler prüfen eigene und fremde Werte und Normen sowie Wertorientierungen, die Entscheidungen und Handlungen zugrunde liegen. Sie reflektieren Konsequenzen, die sich hieraus für ihr Selbstverständnis sowie für die Übernahme von Verantwortung ergeben. Es wird ihnen ermöglicht, über die Bedeutung eigener Werte für sich und die Gemeinschaft nachzudenken.
	Fachübergreifende Bezüge
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	PM
	Herausforderungen im Umgang mit Künstlicher Intelligenz
	IV
	WM1
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler erläutern Mitverantwortung für Mensch und Umwelt und reflektieren auch soziale und kulturelle Aspekte von BNE im Kontext von Werten an ausgewählten Beispielen. Dabei können Ziele der nachhaltigen Entwicklung im privaten und schulischen Bereich reflektiert und verfolgt werden.
	Auf der Suche nach dem Guten
	Wahlmodul 1: Freundschaft und Liebe
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	Kompetenzen
	Leitgedanken 
	Leitperspektiven
	In diesem Modul reflektieren die Schülerinnen und Schüler die Bedeutung von Liebe und Freundschaft, so wie sie sich ihnen darstellt und wie in der Öffentlichkeit darüber gesprochen wird. Sie nehmen wahr, dass in verschiedenen Formen von Familie und Partnerschaft Liebe erfahren und Verantwortung übernommen wird. Sie diskutieren den Wert von Liebe und Verbundenheit für das Erlangen von Glück und Zufriedenheit sowie auch für eine humane Gesellschaft.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge 
	Freundschaft und Liebe
	Das Selbstverständnis des Menschen
	I
	PM
	Sprachbildung
	III
	Eudaimonistische Ethik
	WM2
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Fachübergreifende Bezüge
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren Arten von Beziehungen zu ihren Mitmenschen. Sie diskutieren Liebe und Freundschaft als Werte und stellen Konsequenzen dar, die sich für den Umgang mit anderen Menschen und die eigene Verantwortung für diese ergeben.
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Pflichtmodul 2: Meinen und Wissen
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es um das Phänomen, dass manche unserer Auffassungen und Ansichten über „die Welt“ von allen geteilt werden (müssen), andere als verfehlt zurückzuweisen sind, wieder andere Ausdruck berechtigter diverser Weltzugänge und subjektiver Deutungen sind. Die Schülerinnen und Schüler untersuchen, ob und – wenn ja – wo wir Grenzen ziehen müssen zwischen bloßem Meinen und echtem Wissen, welchen Informationsquellen wir trauen dürfen und was wir wissen sollten und nicht wissen können.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge 
	Sprachbildung
	Meinen und Wissen
	II
	Zugänge zur Wirklichkeit
	PM
	Wissen, Wissenschaft, Skeptizismus
	II
	WM1
	Fachübergreifende Bezüge
	II
	Sprache, Denken, Handeln
	WM2
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden bloßes Glauben und Meinen von Wissen im Hinblick auf den jeweiligen Wert des Wissens für individuelle sowie für ethische und politische Entscheidungen. Sie fassen die Zuverlässigkeit von Wissensquellen als Wert auf und unterscheiden wertvolles von weniger wertvollem Wissen.
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler erfassen unterschiedliche Interessen verschiedener Gruppierungen und reflektieren unterschiedliche Blickwinkel auf ökologische, ökonomische, soziale und politische Gegebenheiten wie z. B. den Klimawandel. Die Schwierigkeit, echtes Wissen zu erlangen und hieraus angemessene Schlüsse zu ziehen, kann reflektiert werden.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler beschreiben eigenes und/oder beobachtetes Mediennutzungsverhalten im Zusammenhang mit ihrem Weltverständnis. Vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen diskutieren sie Chancen und Risiken der digitalen Mediennutzung für den Erwerb von Wissen und Verständnis.
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Wahlmodul 2: Prüfen von Informationen und Wissensansprüchen
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es darum, die Frage nach zuverlässigen Informations- und Wissensquellen weiter zu verfolgen. Vertieft wird ferner die Frage, was wir wissen sollten, was wir wissen müssen, was wir nicht wissen müssen und auch, was wir lieber nicht wissen sollten. Es geht nicht zuletzt um die Frage, wie wir der Informations-, Kommunikations- und Nachrichtenflut begegnen können.
	Aufgabengebiete
	Prüfen von Informationen und Wissensansprüchen
	Fachinterne Bezüge
	Sprachbildung
	II
	Zugänge zur Wirklichkeit
	PM
	Wissen, Wissenschaft, Skeptizismus
	II
	WM1
	Fachübergreifende Bezüge
	II
	Sprache, Denken, Handeln
	WM2
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Wissen und Wahrheit als Werte. Dabei beschreiben und reflektieren sie eigene Wege, auf denen sie Informationen und Wissen gewinnen und erkennen die Relevanz und den Wert dessen, zuverlässige Informations- und Wissensquellen für die Bildung eigener Urteile zu nutzen.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Einsatz digitaler Medien im Unterricht sowie im privaten Gebrauch in Bezug auf den Erwerb von Informationen und Wissen, aber auch in Bezug auf die systematische Verbreitung von Desinformation. Dabei kann auch auf Möglichkeiten, Fake News zu erstellen, zu verbreiten und zu erkennen, eingegangen werden (z. B. über Quellenrecherche, Suchmaschinencheck oder Faktencheck).
	Zukunftsfragen
	Pflichtmodul 3: Gerechtigkeit
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es darum, die individuelle und subjektive Perspektive, die sich primär auf eigene Wünsche und Bedürfnisse bezieht, auszuweiten auf das, was für alle wertvoll, knapp und kostbar ist. Die Schülerinnen und Schüler untersuchen, welche Güter und welche Übel es in der Welt gibt und wie wir am besten damit umgehen können.
	Aufgabengebiete
	Gerechtigkeit
	Fachinterne Bezüge
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	III
	Gerechtigkeit
	WM3
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	PM
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen, inwiefern es sich bei sozialer und ökologischer Gerechtigkeit um Werte handelt, indem sie z. B. alternative Zustände vergleichen, in denen diese eine Rolle spielen. Dabei machen sie sich den Wert von Gerechtigkeit in ihrer Lebenswelt bewusst und erkennen persönliche Herausforderungen (z. B. in Bezug auf Mitverantwortung und Solidarität).
	Sprachbildung
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler erfassen den Beitrag, den einzelne globale Nachhaltigkeitsziele für eine gerechte Welt leisten (z. B. Verringerung von Armut, Gesundheit und Wohlergehen, hochwertige Bildung, Geschlechtergleichheit etc.).
	Fachübergreifende Bezüge
	Zukunftsfragen
	Wahlmodul 3: Träume von einer besseren Welt
	8
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es darum, die Welt, so wie sie ist, nicht einfach hinzunehmen. Die Schülerinnen und Schüler fragen, wie kleinere und größere Ausschnitte unserer Welt anders aussehen könnten und sollten. Sie lernen, dass sie mit Träumen von einer besseren Welt nicht alleinstehen, und suchen Wege eigenen Engagements zur Annäherung an Ideale des guten Zusammenlebens.
	Aufgabengebiete
	Träume von einer besseren Welt
	Fachinterne Bezüge 
	III
	Gerechtigkeit
	WM3
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	PM
	Sprachbildung
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Fortschrittsglaube und Fortschrittspessimismus
	IV
	Die Schülerinnen und Schüler diskutieren, welche Werte ihren Vorstellungen von einer besseren Welt zugrunde liegen, und erkennen den Wert von Grund- und Menschenrechten für eine soziale und politische Ordnung. Vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen prüfen sie auch die Bedeutung von Kinderrechten und Kinderschutz.
	WM3
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Bedeutung nachhaltiger Entwicklungsziele für Vorstellungen von einer besseren Welt. Dabei werden Rechte und Kriterien für faire Lebensbedingungen sowie ihre Bedeutung für die Vision friedlicher und nachhaltiger Lebensweisen untersucht (Kinderrechte und z. B. das Recht auf Bildung). Bereiche persönlicher Mitverantwortung für Mensch und Umwelt können erkannt und als Herausforderung angenommen werden.
	Auf der Suche nach dem Guten
	Pflichtmodul 4: Grundsätze ethischen Denkens und Handelns
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul werden grundsätzliche ethische Überlegungen zu Denk- und Handlungsweisen angestellt. Die Frage nach allgemeinen und individuellen ethischen Urteilen, ihren Begründungsmustern und ihrer Berechtigung ist zu diskutieren. Der Frage nach allgemeinen, universellen und individuellen Werten, ihren Grundlagen und möglichen Veränderungen wird ebenfalls nachgegangen.
	Aufgabengebiete
	Grundsätze ethischen Denkens und Handelns
	Fachinterne Bezüge 
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	Sprachbildung
	III
	Eudaimonistische Ethik
	WM2
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen Grundlagen ethischer Urteile vor dem Hintergrund fundamentaler Werte und Einstellungen an verschiedenen Beispielen ihrer Lebenswelt. Dabei reflektieren sie, welche Werte eher als universell anzusehen sind und welche Werte unter welchen Umständen einem Wandel unterliegen.
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Bedeutung ethischen Denkens und Handelns auch in Bezug auf ausgewählte nachhaltige Entwicklungsziele. Sie können Bereiche persönlicher Mitverantwortung für Mensch und Umwelt erkennen und zur Überwindung soziokultureller und interessenbestimmter Barrieren in Kommunikation und Zusammenarbeit beitragen. Dabei kann Lernenden anhand des Modells nachhaltiger Entwicklung eine Orientierung für das eigene Verhalten vor dem Hintergrund kultureller Vielfalt angeboten werden.
	Auf der Suche nach dem Guten
	Wahlmodul 4: Glück und Sinn im Leben
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es um die Frage nach einem gelingenden, sinnvollen Leben des Einzelnen in einer Gemeinschaft. Welche Bedingungen und Möglichkeiten für individuelle, sinnvolle und erfüllte Lebenswege können gedacht und müssen reflektiert werden? Wie verhält sich die Idee des selbstbestimmten Lebens zu Fragen der Gemeinschaft und der Identität?
	Aufgabengebiete
	Glück und Sinn im Leben
	Fachinterne Bezüge
	Das Selbstverständnis des Menschen
	I
	PM
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	III
	Eudaimonistische Ethik
	Sprachbildung
	WM2
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen, inwiefern Werte mit individuellen Lebenswegen verbunden sind und sinn- sowie identitätsstiftend wirken können. Sie diskutieren, welche Werte für ein gelingendes, selbstbestimmtes Leben wichtig sind, und erkennen das (potenzielle) Zusammenwirken von individuellem und gesellschaftlichem Glück. Damit ist die philosophische Auseinandersetzung auf den Zusammenhang von Sinn- und Wertfragen gerichtet.
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Bedeutung nachhaltiger Entwicklung für ein gesundes und glückliches Leben überall in der Welt. Dabei werden Zielkonflikte (z. B. zwischen der Befriedigung von Bedürfnissen und dem Schutz natürlicher Ressourcen) reflektiert. Es werden alltags- und lebensweltnahe Themen und Probleme einbezogen und mit individuellen Vorstellungen von Glück und einem gelingenden Leben verschränkt betrachtet.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler können in diesem Zusammenhang den Einfluss und die Bedeutung von sozialen Netzwerken und Unterhaltungsmedien für ihr eigenes Wohlbefinden und ihre Vorstellungen von einem gelingenden und glücklichen Leben reflektieren. Dabei kann der Einfluss von digitalen Medienangeboten auf den Alltag sowie auf Einstellungen und Sinnvorstellungen genauer untersucht werden.
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Pflichtmodul 5: Wahrheit und Wirklichkeit
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul stehen Überlegungen zu Wahrheitsansprüchen und Wirklichkeitsdeutungen im Zentrum. Die Frage nach dem Verhältnis von Wahrheit, Täuschung, Irrtümern und Begründungen stellt sich vor allem vor dem Hintergrund zunehmend medialer Weltvermittlung. Diskutiert werden demokratie- und gemeinschaftsgefährdende Tendenzen und bewusste Täuschungsstrategien sowie Möglichkeiten, diese zu identifizieren und mit ihnen umzugehen.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	Wahrheit und Wirklichkeit
	Sprachbildung
	I
	Mentales und Psychisches
	WM1
	II
	Zugänge zur Wirklichkeit
	PM
	II
	Fachübergreifende Bezüge
	Sprache, Denken, Handeln
	WM2
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Wahrheit kann als ein Wert reflektiert werden, der auch im Zusammenhang mit moralischen Werten eine Rolle spielt. Die Schülerinnen und Schüler erkennen den Wert einer Praxis des Fragens, Begründens und Argumentierens, auch vor dem Hintergrund gezielt eingesetzter erfundener oder verfälschender Nachrichten.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Einfluss von medial vermittelten Ansichten. Dabei kann auch auf Möglichkeiten, systematisch Desinformation und Fake News zu produzieren, zu verbreiten und zu erkennen, eingegangen werden (z. B. über Quellenrecherche, Suchmaschinencheck oder Faktencheck).
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Wahlmodul 5: Mythos und Logos
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul werden grundsätzliche Unterscheidungen von rationalen und nichtrationalen Erklärungsweisen der Welt und ihrer Zusammenhänge diskutiert. Vermittelt werden soll dabei, was wissenschaftliche, methodische und vernunftgeleitete Erkenntnisverfahren einerseits und religiöse und mythologische Weltdeutungen andererseits kennzeichnet und welche Bedeutung sie für unser Leben haben.
	Sprachbildung
	Fachinterne Bezüge
	Mythos und Logos
	Fachübergreifende Bezüge
	Das Selbstverständnis des Menschen
	I
	PM
	Wissen, Wissenschaft, Skeptizismus
	II
	WM1
	II
	Religionsphilosophie
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	WM3
	Die Schülerinnen und Schüler erkennen Werte und deren Funktion in mythischen und religiösen Konzepten. Sie diskutieren den Unterschied zwischen Werten im Kontext von (mythischen und religiösen) Erzählungen einerseits und im Kontext von Wissenschaft andererseits.
	Zukunftsfragen
	Pflichtmodul 6: Mensch und Technik
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul geht es um die Bedeutung der technischen Revolution und des Fortschrittsgedankens für uns Menschen. Chancen und Nutzen technischer Möglichkeiten werden gegen Gefahren, Risiken und Folgen abgewogen. Das, was der Mensch durch Technik möglich macht, ist nicht zwangsläufig das, was für den Menschen wünschenswert ist. Damit werden moralische Fragen bedeutsam, z. B. die nach Regeln im Umgang mit Technik und der Digitalisierung oder die nach der Rolle der Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	Sprachbildung
	Das Selbstverständnis des Menschen
	I
	Mensch und Technik
	PM
	I
	Mentales und Psychisches
	WM1
	Fachübergreifende Bezüge
	Herausforderungen im Umgang mit Künstlicher Intelligenz
	IV
	WM1
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	IV
	Wissenschaft im 21. Jahrhundert
	Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Aspekte von Technik und Digitalisierung im Kontext von Werten, vor deren Hintergrund Möglichkeiten und Risiken der Technik zu beurteilen sind. Sie erkennen, dass Werte in der Beurteilung von sowie im Umgang mit Technik entscheidend sind.
	WM2
	Fortschrittsglaube und Fortschrittspessimismus
	IV
	WM3
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler untersuchen Bereiche ihrer Lebenswelt, in denen die analoge Welt mit Technik und Digitalem verwoben ist. Sie nehmen neue Formen der Mensch-Maschine-Interaktion sowie Möglichkeiten und Gefahren der Digitalisierung in den Blick. Dabei kann der Einfluss von Algorithmen, z. B. auf Prozesse der Informationsgewinnung wie auch auf Entscheidungsprozesse, beleuchtet werden.
	Zukunftsfragen
	Wahlmodul 6: Dystopien und Utopien
	9
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul soll der Frage nachgegangen werden, wie ein gesellschaftliches Zusammenleben organisiert sein müsste, sodass es gerecht zugeht. Im Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft ist z. B. die Frage der sozialen Gerechtigkeit unmittelbar verknüpft mit der nach Freiheit, Würde, Selbstentfaltung und -bestimmung. Es wird zudem der Frage nachgegangen, wie und warum menschliche Gemeinschaften entstanden sind und entstehen, wozu es Rechte, Regeln und Gesetze gibt und ob es absolute Selbstbestimmung überhaupt geben kann.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	III
	Angewandte Ethik
	Sprachbildung
	Dystopie und Utopie
	WM1
	III
	Gerechtigkeit
	WM3
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	Fachübergreifende Bezüge
	PM
	Fortschrittsglaube und Fortschrittspessimismus
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	IV
	Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen Vorstellungen vom Zusammenleben im Hinblick auf das Wohlergehen der betroffenen Gesellschaftsmitglieder. Sie diskutieren das grundsätzliche Spannungsverhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft vor dem Hintergrund persönlicher Werte, Ängste und Hoffnungen.
	WM3
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler diskutieren die Bedeutung von Nachhaltigkeitszielen für das Leben in einer idealen Welt. Dabei nehmen sie auch Bedürfnisse, Perspektiven und Handlungen von Menschen in prekären Lebenslagen und -verhältnissen wahr und erkennen Bereiche persönlicher, gesellschaftlicher und politischer Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler können Aspekte der Digitalisierung und Digitalität in den Blick nehmen, die Ängste oder auch Hoffnungen leiten, z. B. in Bezug auf eine soziale Spaltung oder den gesellschaftlichen bzw. globalen Zusammenhalt. Auch auf der Grundlage filmischer und/oder literarischer Zukunftsentwürfe können Auswirkungen der Digitalisierung z. B. auf die Freiheitsrechte reflektiert werden.
	Auf der Suche nach dem Guten
	Pflichtmodul 7: Freiheit
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul werden verschiedene Formen von Freiheit beleuchtet, und es wird der Frage nachgegangen, welchen Einflüssen Menschen in ihren Willens- und Handlungsentscheidungen ausgesetzt sind, was genau unter Freiheit zu verstehen ist und wie Freiheit und Verantwortung zusammenhängen.
	Aufgabengebiete
	Freiheit
	Fachinterne Bezüge
	I
	Freiheit und Determination
	WM2
	III
	Allgemeine Ethik
	Sprachbildung
	PM
	III
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Gerechtigkeit
	WM3
	Freiheit kann als zentraler Wert und zu den Grund- und Menschenrechten gehörig reflektiert werden. Die Schülerinnen und Schüler können z. B. diskutieren, in welchen lebensweltlichen Kontexten (ihnen) Freiheit besonders wichtig ist. Dabei berücksichtigen sie unterschiedliche Perspektiven sowie die Frage, in welchen Zusammenhängen Grenzen der Freiheit bedeutsam werden (etwa im Spannungsverhältnis zu anderen Werten wie z. B. Sicherheit).
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	PM
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler können wesentliche Aspekte der Bildung für nachhaltige Entwicklung in ihre Überlegungen einbeziehen. Dabei wird berücksichtigt, dass Freiheit auch auf Verantwortung verweist und ein fairer Ausgleich zwischen den Bedürfnissen der derzeit lebenden Menschen mit denen nachfolgender Generationen im Rahmen uneingeschränkter Freiheit des Einzelnen nicht erreicht werden kann.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler können Aspekte von Freiheit in Bezug auf die Digitalisierung in ihre Überlegungen einbeziehen. Dabei können sowohl das Potenzial der Digitalisierung für die Entfaltung von Freiheit als auch die (gezielte) Nutzung digitaler Mittel zur Einschränkung von Freiheitsrechten in den Blick genommen werden.
	Auf der Suche nach dem Guten
	Wahlmodul 7: Frieden
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul soll ergründet werden, welche Umstände Frieden gefährden und welche Bedingungen ihn stabilisieren. Die Schülerinnen und Schüler untersuchen Gründe für Konflikte und Gewalt. Zudem wird diskutiert, welche Voraussetzungen geschaffen werden müssten, um im Sinne eines Weltfriedens allen Menschen auf der Erde ein gerechtes und friedliches Leben sowie ein konflikt- und gewaltfreies Miteinander zu ermöglichen.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	Frieden
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	III
	Sprachbildung
	Gerechtigkeit
	WM3
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	IV
	PM
	Die Schülerinnen und Schüler erkennen Frieden als wichtigen demokratischen Grundwert und seine Verbindung zu anderen Werten wie z. B. Freiheit und Sicherheit, Solidarität und Gerechtigkeit.
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass nachhaltige Entwicklung ohne Frieden nicht möglich ist. Dabei machen sie Bereiche ihrer Lebenswelt sichtbar, in denen sie sich für ein friedliches Miteinander und einen konstruktiven Umgang mit Konflikten einsetzen können.
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Pflichtmodul 8: Wahrnehmen und Erkennen
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	Ausgangspunkt dieses Moduls sind Sinnestäuschungen. Es wird diskutiert, inwiefern wir unseren Sinnen vertrauen können und welche Rolle sie für das Erlangen von Erkenntnis spielen. Dabei liefert die Unterscheidung zwischen Erkenntnis aus sinnlicher Erfahrung und Erkenntnis, die durch reines Denken erlangt wird, eine Grundlage für differenziertere Untersuchungen.
	Aufgabengebiete
	Sprachbildung
	Wahrnehmen und Erkennen
	Fachinterne Bezüge
	II
	Zugänge zur Wirklichkeit
	PM
	Wissen, Wissenschaft, Skeptizismus
	II
	Fachübergreifende Bezüge
	WM1
	II
	Religionsphilosophie
	WM3
	Auf der Suche nach der Wahrheit
	Wahlmodul 8: Sprache und Welterschließung
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul stehen zwei Aspekte von Sprache im Zentrum: Zum einen wird untersucht, inwiefern unsere Wahrnehmung der Welt und unsere Weltsicht beeinflusst sind durch Begriffe, mit denen wir die Welt erfassen und Dinge oder Menschen bezeichnen. Zum anderen wird erforscht, wie wir mithilfe sprachlicher Äußerungen Handlungen vollziehen können, etwa indem wir ein Versprechen geben oder einen anderen Menschen beleidigen. Für beide Aspekte wird diskutiert, welche praktischen Konsequenzen sich für uns und unser Leben ergeben.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	II
	Zugänge zur Wirklichkeit
	Sprache und Welterschließung
	PM
	II
	Sprache, Denken, Handeln
	WM2
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	PM
	Sprachbildung
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Die Schülerinnen und Schüler erkennen, inwiefern ihre Wahrnehmungen und ihr Denken durch Begriffe bzw. allgemein durch die Sprache geprägt sind und inwiefern unterschiedliche Sprechweisen und Sprachen auch unterschiedliche Perspektiven auf die Welt implizieren. Sie erkennen, dass damit auch unterschiedliche Werte transportiert werden, und überlegen, welche Werte unserer sprachlichen Kommunikation zugrunde gelegt werden sollen.
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren, inwiefern die Verwendung bestimmter Ausdrücke auch Auseinandersetzungen um eine nachhaltige Entwicklung prägen, z. B. indem sie mit Blick auf rhetorische, stilistische und argumentative Strategien unterschiedliche Perspektiven auf bestimmte Klimaschutzmaßnahmen werfen. Sie diskutieren, wie bestimmte Informationen und Sichtweisen hervorgehoben oder ausgeblendet werden und die Wahrnehmung der Rezipierenden dadurch manipuliert werden kann.
	Zukunftsfragen
	Pflichtmodul 9: Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	In diesem Modul werden zwei globale Probleme zum Ausgangspunkt des Philosophierens: Klimawandel und soziale Ungleichheit. Auf der Grundlage unterschiedlicher Gerechtigkeitsprinzipien wird diskutiert, wie eine gerechte Welt aussehen könnte, was zu ihrer Verwirklichung erforderlich wäre und was zu tun ist, damit die Erde dauerhaft bewohnbar bleibt.
	Aufgabengebiete
	Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung
	Fachinterne Bezüge
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	III
	Gerechtigkeit
	WM3
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	Brücken in eine friedliche Zukunft
	IV
	Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Gerechtigkeitsprinzipien und erkennen dabei, dass den verschiedenen Prinzipien unterschiedliche Werte zugrunde liegen. Sie diskutieren, inwiefern eine nachhaltige ökologische und soziale Entwicklung auf nationaler und globaler Ebene auf geteilte Werte angewiesen ist.
	Sprachbildung
	PM
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Fachübergreifende Bezüge
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Zusammenhang zwischen sozialer Gerechtigkeit und nachhaltiger Entwicklung. Dabei können die Zerstörung und Erschöpfung natürlicher Ressourcen, die Klimakrise und ihre unübersehbaren Folgen, soziale Ungleichheiten und politische Konflikte sowie humanitäre Krisen als Folge von Armut und Flucht in den Blick genommen werden. Es wird diskutiert, inwieweit eine nachhaltige ökologische Entwicklung nur erreicht werden kann, wenn die zu tragenden Lasten wie auch relevante Güter gerecht verteilt werden.
	Zukunftsfragen
	Wahlmodul 9: Verantwortung
	10
	Umsetzungshilfen
	Fachbezogen
	Inhalte
	Fachübergreifend
	[bleibt zunächst leer]
	Kompetenzen
	Leitgedanken
	Leitperspektiven
	Aus der Annahme, dass wir als Menschen in unserem Willen frei sind, ergibt sich, dass wir Verantwortung für unser Handeln tragen. In diesem Modul wird untersucht, wie weit diese Verantwortung reicht und ob sie auch gegenüber Tieren, der Natur und Menschen zukünftiger Generationen gilt. Es wird diskutiert, inwiefern diese Verantwortung von uns verlangt, unsere Lebensweise an ihr zu orientieren, etwa indem wir unseren Konsum oder unseren Ressourcenverbrauch einschränken bzw. verändern.
	Aufgabengebiete
	Fachinterne Bezüge
	Verantwortung
	I
	Freiheit und Determination
	WM2
	III
	Allgemeine Ethik
	PM
	Sprachbildung
	III
	Angewandte Ethik
	WM1
	Fortschrittsglaube und Fortschrittspessimismus
	IV
	Beitrag zur Leitperspektive W:
	WM3
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren, inwiefern die Übernahme von Verantwortung für andere Menschen, Tiere, Natur und zukünftige Generationen die Anerkennung von Werten erfordert. Sie diskutieren, welche Werte dies sein könnten und wie sie gestärkt werden können.
	Fachübergreifende Bezüge
	Beitrag zur Leitperspektive BNE:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren gesellschaftliche Auswirkungen eigenen Handelns und relevante Zusammenhänge (z. B. Zusammenhänge zwischen dem Verzehr von Fleisch und Auswirkungen auf Tier, Mensch, Klima und Umwelt). Insbesondere vor dem Hintergrund eigener Gewohnheiten reflektieren sie Möglichkeiten und Grenzen der Übernahme von Verantwortung in verschiedenen Zusammenhängen, in denen persönliche Gewohnheiten und Vorlieben (z. B. in Bezug auf die Ernährung oder die Impfbereitschaft) in Konflikt mit gesellschaftlichen und/oder politischen Zielen stehen.
	Beitrag zur Leitperspektive D:
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren auch ihre Verantwortung im digitalen Raum, z. B. in Bezug auf die Wahrung von Persönlichkeitsrechten und das Prüfen von Informationen und Meinungen im Internet. Dabei nehmen sie ihre eigenen Gewohnheiten und Praktiken bei der Verwendung digitaler Medien kritisch in den Blick und diskutieren, in welchen Zusammenhängen die Übernahme von Verantwortung erforderlich ist.

